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schlechter Psycholog , wenn er darauf rechnet , die Proletarier
von heute mit diesem Schreckbilde zu ängstigen , das gerade
in den gegenwärtigen Zuständen brutale Wirklichkeit ist .

Nicht wirkungsvoller sind die Argumente , die Wagner
gegen die ökononnschen Lehren der Sozialdemokratie ins
Feld führt . Hier unterwirft sich Schritt für Schritt der
Diann der Wissenschaft dem Parteimanne . Mitten in dem
gewaltigen Vorgänge der Umwälzung , im heißen Konflikt
des mittleren mit dem Großkapital , in dem Zeitalter der
Trusts sucht er die Reste der Vergangenheit als dauernd
gesicherte Errungenschaften , die zerbröckelnde Schicht dem
Untergang geweihter Kleinbetriebe als etwas Festes , Wider -
standssähiges darzustellen . Während das Bauernthum , die
kleine Laudwirthschaft vor Aller Augen zu Grunde geht , er -
scheint auch ihm das Phantasiestück des antikollektivistischen
Landmanus so sicher wie dem Gläubigen die Heilsbotschaft
des Evangeliums . In der Periode , welche Wissenschaft ,
Technik , Verwaltung zu bezahlten Organen , zu Beamteten
des Reichthum aushäufenden Unternehmerthums macht , in
einer Periode , die den Kapitaliften zum einfachen Nutz -
nießer des durch Andere für ihn erzeugten Gewinns , den

Einzelunternehmer erst zum Beauftragten , dann zum Pen-
sionar eines Kartells degradirt , rann Adolf Wagner enien
Lobgesang auf „ den Geist insonderheit der Unternehmer "
anstimmen und sich bekränzen mit den verwelkten Pafsions -
blumen Schulze - Delitzischer Weisheit .

Nicht der „ Glaube " an die Richtigkeit des Programms
ist die Ursache unserer Erfolge . Die Einsicht in
die gesellschaftlichen Zusammenhänge , in den Konflikt
zwischen Produktivkräften und Produktionsweise schuf das

Programm . Der moderne Sozialismus ist nur die „ideale
Rüaspiegelung dieses thatsächluhen Konflikts in den Köpfen
zunächst der Klaffe , die direkt unter ihm leidet , der Arbeiter -

klaffe ". Die wirthschaftliche und politische Entwickelung der

bürgerlichen Gesellschaft ist die Ursache , die Bedingung
unserer Fortschritte , unseres Wachsthums , der Kapitalismus
erzeugt das Proletariat und die proletarische Bewegung aus

sich mit Nothwendigkeit . Die soziale Frage von dem Grund
und Boden , in dem sie wurzelt , dem ökonomischen , in das

trügerische Reich pseudo - ethischer Spekulationen zu ent -

rücken , ist ein vergebliches Bemühen . Die Sittlichkeit ist an
die gesellschaftliche Basis mit ehernen Banden geknüpft ,
und die Ethik des Proletariats kommt zum Ausdruck rn

ihrem Befreiungskampf , der die Klassengegensätze und mit

ihnen die Klassenmoral endgilUg beseitigt . Der Appell an
die Selbstzucht verhallt für die Arbeiterklasse wie ein ver -
lorenes Echo im Hochgebirge : sind doch die Manneszucht ,

die Begeisterung und der ideale Schwung im heißen Streit

für die Ziele des Sozialismus täglich bewährte , täglich sich
glänzender bekundende Tugenden .

Und ein Prediger in der Wüste wird Herr Wagner
bleiben , wenn er in der Aera des Klassenkampfs , in der
Aera der schroffsten Scheidung zwischen Besitzenden und

Proletariern dem „ Volke die Ueberzeugung schaffen " will ,
daß „in unseren besitzenden und regierenden Kreisen die beste
Absicht zur Hilfe besteht ". Gewiß , der gute Wille des

Einzelnen , des Ideologen auf dem Katheder oder auf höherer
Warte noch , sei nicht geläugnet . Aber der gute Wille ist
gleich dem Wachs , das die Flügel des Ikaros kittete . In
der sengenden Sonnengluth der Klaffenintereffen zerschmilzt
es , und der ikarische Flug in die Höhen endet mit schmäh-
Uchem Absturz .

Hie Bourgeoisie , hie Proletariat ! daS ist das Paßwort .
Die Halbheit , mag sie Gebete lispeln oder Kompromiffe
schließen , geht an sich selbst zu Grunde .

Preußische Steuerreform . -

Herr M i q u e l entwickelt im nichtamtlichen Theil des

„Reichs - Anzeigers " ( Nr . 9S vom 23 . April ) sein neues finanz -
politisches Programm . Danach verfolgt die in Angriff ge -
nommene Reform der direkten Staatssteuern sowie der
jtommunalvesteuerung , die in ihrem ersten Theil „ im
Wesentlichen zur Durchführung " gelangt sei , folgende Ziele :

1. Eine gerechtere und gleichmäßigere Veranlagung der Ein -
kominensteuer und der Gewerbesteuer unter gleichzeitiger Ent -
lastung der geringeren Vermögen und kleineren Gewerbebetriebe .
2. Die Verivendung der Mehrerträge aus der Einkommensteuer
sowie der bisherigen Ueberweisungen aus den Getreide - und
Aiehzöllen zur Verminderung dezw . Beseitigung der . staatlichen

rock und die lange Pfeife eine große Rolle spielten, , war

schon lange bei ihm vorüber . Während er früher mit
einer gewissen Würde , mit einer « Art nachlässiger Ruhe
seine Geschäfte abgewickelt hatte , sieht man ihn jetzt nur mit
einer unruhigen Aengstlichkeit seine Arbeiten besorgen . Nichts
ivollte ihm mehr recht gelingen , weder was er im Dienste
des „ Herrn Dr . Raffmaus " , noch was er zu seinem person -
lichen Nutzen that . Ein böser Mehlthau war auf sein Thun
und Handeln gefallen , er wußte selbst nicht , was es war
und wie es kam .

Eben war Wießner bei ihm gewesen und hatte ihm eine
Annonce der „ Allgemeinen Zeitung " , sowie eine gleichlautende
des „ Volksblatt ' gezeigt , in welcher hundert Thaler Belohnung
Demjenigen versprochen wurden , der auf die Spur der

Thäterschaft von einer Entwendung von Briefschaften , welche
in der Wohnung eines jungen Russen verübt worden , so
führen künnte , daß nian die Urheber zur gerichtlichen Per -

antwortung und Bestrafung ziehen könnte . Wießner hatte
nun gemeint , daß ein solcher Fall nicht vorgesehen sei in
der Verabredung , und Musselich hatte wohl oder übel ein

Sümmchen opfern müssen , um die weitere Verschwiegenheit
der beiden Mitschuldigen zu erkaufen .

War das nun schon eine Scene gewesen , welche ihn
auf ' s Heftigste aufgeregt , so geschah es noch mehr durch « ine
andere mit seinem Töchterchen , bei der wir ihn eben an -
treffen .

. »Ich will nicht , Vater ; ein für allemal . Ich habe Dir
erklärt , daß ich keinen Anderen heirathen werde , als Herrn
Frank , und dabei bleibt ' s . Am allerwenigsten werde ich so
einen Ekel nehmen , wie diesen Herrn Seidenspinner . "

» Ich sage Dir aber , Mädel , Herr Seidenspinner hat
unmäßig viel Geld . "

„ Das geht mich aber doch nichts an , Vater , denn wenn
er alles Geld auf Erden hätte , so würde ihn das weder
hübsch noch jung machen . "

„ Er kann Dir die schönsten seidenen Kleider und den
kostbarsten Schmuck kaufen . "

„ Ich bin mit meinen Sachen ganz zufrieden ; und dann ,
für wen sollte ich mich wohl putzen , wenn ich verheirathet
bin ? wohl für den alten Ekel ? "

Doppelbesteuerung des Grundbesitzes und der Gewerbebetriebe und

zu diesem Behuse 3. Ueberiveisung zuerst von Grund - und Ge -

bäudesteuer , demnächst von Gewerbesteuer an kommunale Ver -
bände bczw . Außerhebungsetzung dieser Steuern oder Theile der -

selben nach Maßgabe der Finanzlage . 4. Anderweite durch -
greifende Regelung des Kommunalsteuerwesens auf der so ge -
ivonnenen Grundlage , insbesondere wesentliche Begründung der
Kommunalsteuern auf den mit der Gemeinde unzertrennlich ver -
bundenen Objekten und Verminderung der unsicheren und über -

mäßigen Zuschläge zu der zum Hauptträger staatlicher Besteuerung
gewordenen Einkommensteuer im gleichmäßigen Interesse des
Staats und der Gemeinden , b. Endlich weitere Umgestaltung
der Einkommensteuer insbesondere zum Zivecke einer besonderen

Heranziehung des fundirten Einkommens im Verhältniß zu dem

eigentlichen Arbeitseinkommen .
Die Optimisten , die von Herrn Miquel eine ernsthafte

Reform der direkten Steuern , die das Kapital grundlich faßte ,
erwartet haben , werden grausam enttäuscht sein durch ein

Manifest , das die Reform der direkten Steuern als „ im Wesent -
lichen durchgeführt " erachtet . Der Hoffnungsschimmer , der im

fünften Abschnitt des Programms , „ besondere Heranziehung des

fundirten Einkommens " , noch blinkt , wird erbleichen , wenn man
sich erinnert , wie mannhaft sich Herr Miquel gegen die vier Prozent
des neuen Einkommensteuer - Tarifs gewehrt dat .

Ans den begründenden Ausführungen des Programm -
Entwurfs sei das Wichtigste mitgetheilt :

Das über Erwarten günstige Ergebniß der neuen Veran -

lagiing zur Einkonunenstelier — sie werde für 1392/93 etwa
120 Millionen Mark bringen — lasse hoffen , daß man unter

Hinzurechnung der oben erwähnte » Ueberweisungen auf mehr als
die Hälfte der Grund - und Gebäudesleuer zu Gunsten der Kom -

munalbesteuerung werde verzichten können . Die neuen Handels -
vertrüge dursten die Ueberweisungen an die Kommunalverbände
aus den Vieh - und Gelreidezöllen ( lex Huene ) „ unter der An -

nähme der Fortdauer einer Einfuhr i » bisheriger Höhe " auf
etwa 30 Millionen ermäßige » ; man könnte den durchschnittlichen
Betrag kaum auf höher als 20 —25 Millionen schätzen . In diesem
Falle würde der zur Verwendung für die Steuerreforin zur Dis -

Position stehende Gesammtbetrag sich auf rund 30 Millionen Mark

erhöhen . Der Etat uir 1892/93 veranschlagt
die Grundsteuer auf . . . 39 907 000 M.
die Gebäudesteuer auf . . 25 083 000 „

insgesammt also auf rund . 75 000 000 M.

Gelangte der obige volle Gesammtbetrag von 30 Millionen
Mark zur Verwendung , so würde der Staat auf �/s der Grund «
und Gebäudesteuer verzichten können . Verbliebe » dagegen
den Kreisen die bisherigen Ueberweisungen etwa in

fixirten Beträgen und unter einem umgestalteten Vertheilungs -
maßstabe , so könnte der Staat reichlich die Hälfte der Grund -
und Gebäudesteuer außer Hebung setzen ; die neue Gewerbesteuer
würde dann vorerst bestehen bleiben . „ Dabei " , heißt es in der

Kundgebung , „ würde dann die Frage in Betreff einer der Be -

lastung des Grund und Bodens und der Gewerbe entsprechenden
Heranziehung des Rentkapitals in einer angemessenen Form
wieder in den Vordergrund treten . "

Es könne aber auch „ in ernste Erwägung " kommen , „ das letzte
Ziel der staatlichen Steuerreform schon jetzt unmittelbar in An -

griff zu nehmen und zugleich auf diese Weise eine angemessene
Unterscheidung des fundirten und nichtfundirten Einkommens
durchzuführen . " Das „ unbedingt anzustrebende Ziel " einer

stärkeren Heranziehung des auf Besitz gegründelen Ein -
kommens sei am leichtesten nach dem Vorbilde der

Schweizer Steuergesetzgebung in der Form einer Ergänzungs -
steuer zur Einkommensteuer zu erreichen , welche „die Werth -
objekte nach Abzug der Schulden aus einer im Verhältniß zum
ermittelten Werche nur sehr geringen Quote direkt trifft . "
Schlüge man diesen Weg ein , so würde der Staat auf die ge -
sammle Grund » und Gebäudesteuer und die gesummte Gewerbe -
steuer verzichten , die Bergwe . lsstcuer wesentlich ermäßigen und
eine Einnahme von rund 100 Millionen aufgeben . Dieser Ein -
nahmeverlust wäre zu decken durch das Mehrauskommen der
Einkommensteuer und die bisherigen Ueberweisungen aus Ge -
treide - und Aiehzöllen an die Kreise , endlich durch die bezeichnete ,
alle Quellen des fundirten Einkommens gleichmäßig treffende
Ergänzungssteuer im Betrage von etwa 35 —40 Millionen Mark .
Man könnte aber auch in einem Uebergangsstadium sich z. Zt .
auf die Außerhebungsetzung von V« der Grund - und Gebäude -
steuer beschränken , die Gewerbesteuer für den Staat vorerst noch
beibehalten , die Ueberiveisung des Aufkommens aus den Ge -
treide - und Viehzöllen in fixirten Beträgen und nach einem

besseren Vertheilungsmaßstabe bestehen lassen und den unter diesen
Voraussetzungen dem Staate erwachsenden Ausfall von etwa
18 —20 Millionen durch die erwähnte Ergänzungssteuer decken .

Es werde beabsichtigt , „ dem von Ansang an ausgestellten
Plan entsprechend " die detreffenden Vorlagen zum Abschluß der

Steuerreform sür den Staat und die Kommunen zeitig dem

nächsten Landtag vorzulegen . —

Die Vermögens st euer , das Schreckbild unserer Bour -

geoisie , wird gute Weile haben , und ver Landtag wird sich hüten ,
den Weg zu wandeln , welchen mit mephistophelischem Lächeln der

„ Du kannst alle Tage ins Konzert und inS Theater
gehen . "

„ Dazu habe ich keine Lust ; und außerdem , was Hilfe
es mir , wenn ich dafür zu Hause die blanke Langeweile und

so einen ekligen Mann hätte ? "
„ Du kannst schöne Reisen machen . "
„ Ich will lieber zu Hause glücklich sein . Uebrigens

sprichst Du , als wenn das Alles nur so wäre . Die ver -

ftorbene Frau Seidenspinner hatte von Alledem nichts , denn

der Mensch ist außerdem noch fürchterlich geizig . "
„ Du wirst ihn anders gewöhnen . "
„ Ja wohl , so einen alten vertrockneten Sünder . "

„ Und wenn er stirbt , bist Du unmenschlich reich . "
„ Und vielleicht auch unmenschlich alt , wo mir der ganze

Bettel dann nichts Wehr hilft ; denn die Geizhälse werden

gewöhnlich furchtbar alt , weil sie, wie man sagt , die Be -

gräbnißkosten scheuen . Ja , dieser Mensch wäre im Stande

und überlebte mich auch noch ' aus purer Niederträchtigkeit . "
„ Das weiß der liebe Gott , was in Dich Mädel gefahren

ist ; Du nimmst auch gar keine Vernunft an . "

„ Vernunft nehme ich schon an , aber in dem , was Du

mir da anbietest , sehe ich keine Vernunft . "
„ Denke Dir nur , wie glücklich Du uns machen könntest ,

wenn Du nicht so eigensinnig wärest . Du hast das Glück

unserer ganzen Familie in Deiner Hand . "
„ Haben wir nicht genug zu leben ? "

„ Bis jetzt haben wir genug gehabt , ja , Gott sei Dank ;
aber ich werde alt und kann bald nichts mehr verdienen . "

„ Du hattest aber schon lange ein hübsches Vermögen
erspart , wie Du mir sagtest . "

„Alles fort , Alles fort, " jammerte Musselich , „ o, ich
könnte mit dem Kopfe gegen die Wand rennen . Dieser
Findeisen hat mich ruinirt . 8000 Thaler hat mir der

Alte beim Ausgleich abgepreßt ; und nun sitze ich da , komme

selber in Verlegenheiten , habe für Viele bürgen müssen , die

mir nicht mehr recht sicher scheinen ; und ivenn ' S schlimm
geht , muß ich selber für ihre Schulden einstehen ; der Seiden -

spinner nimmt gar keine Rücksichten , wenn wir ihn ab -

weisen . "
„ Armer Vater , Du thust mir leid , wenn Du solche

nnnisterielle Steuerkünsiler ihr weist . Daß die Gemeindeverbände
die Kostgänger des preußischen Staats oder vielmehr des Reichs

geworden sind — eine Doppelwirkung der Gesetze Francken -
stein und Huene — ist sozialpolitisch , und darauf

kommt es an , ein schwerer Fehler , ein Mißerfolg gewesen .
Was die Kommunen zum sehr großen Theile mit den ihnen über -

wiesenen großen Summen begonnen haben , dafür ragen als

steinerne Wahrzeichen die Landraths - und Kreispaläste ' gen

Himmel .
Eine Steuerpolitik , die den Ueberschuß der Erträgnisse nicht

für soziale Zwecks verwerthet , sündigt gegen das oberste Gebot

der positiven Sozialpolitik . . die kleinen Leute , die arbeitenden

Schichten der Bevölkerung zu entlasten . Und bei der Ueber -

Weisung an die kommunalen Verbände bedürste es angemessener
Direktiven . Vorläufig steht nur Eins fest , die Entlastung der

Besitzenden durch Verminderung der Realsteuern .
Wir kommen auf das neue Sleuerprogramni demnächst ein -

gehender zurück .

Volikische Mteberstckk .
Berlin , den 23 . April .

Deutsch - amerikanischer Auslieferungsvertrag -
Die zwischen den Regierungen des Deutschen Reichs und der

Vereinigten Staaten von Amerika vor einem Jahre be -

gonnenen Verhandlungen wegen Ausdehnung des jetzigen
Auslieferungsvertrages nehmen ihren Fortgang . Es wird

geplant , die Auslieferung hauvtsächlich auch auf Unter «

schlagung , Hochstapelei , Meineid , Verbrechen gegen
die

Sittlichkeit und Verbrechen auf hoher See zu erstrecken.
Die Hauptschwierigkeit für eine Verständigung liegt darin ,

einen Ausgleich für die sehr beträchtliche Verschiedenheit der

Kosten zu finden , welche bei Auslieferungsanträgen in den

beiden Ländern erwachsen . Während einem amerikanischen

Antrage gegenüber die deutschen Behörden in die Behand -
lung des Falles eintreten , ohne irgend welche Kosten zu be-

rechne » , beziffern sich die Berechnungen der Amerikaner bei

der Auslieferung eines flüchtigen Verbrechers , wie das

Auswärtige Amt festgestellt hat , nie auf weniger als

300 Dollars und ubersteigen oft 1000 Dollars . Für die

Vereinigten Staaten ist die Frage indessen seit geraumer
Zeit eine viel dringendere geworden , als es früher der Fan
war ; es mehren sich die Fälle , in denen amerikanische Flucht -
Uitge sich nach Deutschland wenden . —

Prozeß Leipziger . DaS Münchener Amtsgericht
erließ am 23 . April in der Privatklage des oldenburgischen
Exministers Leipziger gegen den verantwortlichen Redakteur

unseres Bruderblattes , der „ M ünch euer P o st ", Jordan ,
einen Beschluß auf Beweiserhebung bezüglich der in dem

fraglichen Artikel oehaupteten Vorgänge sowie aus die Ein -

sendung sämmtlicher in Altenburg über die Angelegenheit
erwachsener Aktenstücke . Ferner beschloß das Amtsgericht ,
den Rauhwaarenhändler Seidel in Altenburg über das

sittliche Verhalten Leipzigers vernehmen zu lassen und be-

hält sich die Konfrontation Leipzigers mit den beiden

Mädchen , mit denen er angeblich unzüchtige Handlungen
verübt hat , vor . Die Abwiegeluugsversuche der konservativen
Presse sind in ihrer Nichtigkett durch diesen Beschluß treffend
gekennzeichnet . —

Die Fronde . Die „ Hamburger Nachrichten " bringen

seit Kurzem wieder sehr reiche Gallenergüsse ihres Chefs

redakteurs . Er sucht seinen Nachfolger im Kanzleram : ans

jegliche Weise zu diskreditiren . Vor einigen Tagen erzählte

er u. A . , er selbst — Bismarck — habe ihn dem Kaiser

weiland als preußischen Müusterpräsidenten in Vorschlag

gebracht , weil er „ in ihm den Manu gesehen , der den

zivilisttschen Einflüssen im Ministerium die Spitze abbrechen

werde " . Die „ Frankfurter Zeitung " knüpfte hieran die

Bemerkung , daß Fürst Bismarck sich in der Annahme ,

Caprivi werde sich zu einem „reaktionären Drillmeister der

Minister " qualifiziren , geirrt habe . Hierauf schreibt nun

der Chefredakteur der „ Hamburger Nachrichten " : ,

„Hierin liegt eine tendenziöse Entstellung der Absichten des

Fürsten . Seine damalige Berechnung war auf die

zeugung bastrt , daß ein Konflikt irgend welcher » r i

nicht ausbleiben werde , und sein Bedürfniß war , in d »

Stellung des preußischen Ministerprästdenlen einen stramme "
Militär , wenn man will , einen Haudegen zum Nach -

solger zu haben , der dem Kaiser gegenüber bei etwaige »

Sorgen hast ; aber den alten Seidenspinner kann ich ntch

heirathen ; lieber wollte ich in einen Dieust gehen. "
„ Und wenn sie mich nun in Wechselarrest bringen -

„ Dann werden wir Dich besuchen , wie ich Herrn Frai

besucht habe . " , «

„ Wie ? Du hast jenen Taugenichts oben im Wechl

arrest besucht ? "
„ Ja , und habe gefunden , daß es gar nicht so sch»""

ist , wie man sich ' s gewöhnlich vorstellt . "
„ Nun , das hat mir wirktich noch gefehlt ; Du w> l

nicht wieder ohne Begleitung ausgehen ; die Mutter v.

wahrlost Dich ganz und gar . Und da wundere ick 111 '

noch , wenn ich eine Tochter groß werden sehe, die uu

künimert um das Wohl und Wehe ihrer Ettern und

ganzen Familie , ihren Kopf aufsetzt , ohne auch nur aus i ?

guten Ruf Bedacht zu haben . " .

„ Ja , nun soll auch noch die arme Mutter schuld stl '

rief das Mädchen , sichtlich empört über diesen neuen ■"

wurf . _
" st es etwa nicht wahr , daß sie Dich verzieht ?

ch weiß gar nicht , was das heißen soll ; «lle

ist mit mir zufrieden : Frank und Elise , Helene und
�

lein Findeisen , die Mutter und Theobald , und blo�
kann ich nichts mehr zu Danke machen . Nun , lv « ? *

ich will Dir auch nicht länger beschwerlich fallen , T » 1

mich nicht niehr sehen ; ich gehe in einen Dienst . " er,ufei
»J , so wollte ich doch , Du gingst gleich zum �> »

ganz und gar und kämst mir nicht wieder unter die t

rief Musselich grimmig , als die Tochter wemend das Z > m

verlassen hatte . „ Sie läßt mich wirklich und wahrhast 9 ff
der Tinte sitzen , würde mich mit Seelenruhe im Wechl �
sitzen sehe ». Seidenspinner wird wüthend werden , wen

�
ihm keine Hoffnung machen kann ; es ist mit dem

Schweden nicht zu spaßen . O dieser Findeisen , dieser

schämt sich nicht , als Millionär , die nur sauer zu ! � �b «
gesparten 8000 Thaler abzudrücken , und mir noch tt

heilen obendrein zu sagen , mir mit dem Slaatsamv �
drohen , und das in einer Zeit , wo mir zwei Kavane

beinahe dreitausend Thalern durchbrennen .
( Fortsetzung folgt . )



zivilistischen Schwächen des Staatsministeriums die Festigkeit
des Letzteren bei inneren Schwierigkeiten sichern
würde . Die Absicht des Fürsten Bismarck war , kurz gesagt ,
einen Konfliktsminister nach der Art des Grafen
Brnndenburg im November I84S ins Amt zu bringen , da es
ihm nicht sicher schien , ob diejenigen unter den damaligen Mi -
nistern , welche bei etwaigen Revolten als Kriegsmimftcr ,
als Chefs der Polizei und als Jnstruktoren der Staats -
anwaltschaften zunächst auf der Bresche gestanden hätten , ohne
militärische Spitze dem Monarchen hinreichende Festigkeit
gewährt haben würden . Will die „Frankfurter Zeitung " den
Inhaber einer solchen Mission als „ reaktionären Drillmeister
der Minister " qualifiziren , so mag sie es thun . Wir unserer -
seits glauben , daß Fürst Bismarck nur eine sichere V e r -
theidigung der Monarchie bei vorkommenden
revolutionären Konflikten im Auge gehabt hat . "

In seiner blinden Wuth hat hier Bismarck seine ge -
heilnsten Pläne verrathen . Er brauchte einen „Konflikt " ,
und zwar nicht blos Verfassimgs - sondern auch „revolutionäre
Konflikte *.

Das war im März 1890 , also unmittelbar vor seinem
Sturz . Wäre er nicht rechtzeitig über Bord geflogen , so
würden die „ etwaigen Nevolteir " wohl nicht ausgeblieben
sein . Die Armee der Lockspitzel war groß genug , um eine
Schciu - Straßencmeute zu machen .

�
Wir sehen aus diesem Eeständniß einer schönen Seele ,

wessen dieser Mensch fähig war und was er im Schild
führte . Freilich es ist nur das Rezept , nach dem er immer
regiert hat .

Beiläufig hat Bismarck es gegenwärtig auf Miq uel
fast noch mehr abgesehen als auf Caprivi . Und — man
käme vielleicht zu sehr interessanten Entdeckungen , wenn ein -
mal nachgeforscht würde , wer den Plan der S ch l o ß b a u -
Lotterie und andere dem Publikum überaus

unsympathische Pläne ausgeheckt oder angeregt hat ? —

„ Nächstenliebe . " Der Geist des seligen G öd sch e

geht in der „ K r e n z - Z e i t u n g
* um und schauet zu ,

wen er verschlinge . Sie spricht durch seinen Mund ( Nr . 189
vom 23 . April ) :

„ Die Sozialdemokratie , wie sie heute ist , wird vom
Judenthume bezahlt und eben damit bis auf weiteres im

aume gehalten . Oder glaubt irgend Jemand heute noch im
rnst , daß diese Partei , die mehr „ Geld in ihren Beutel thut ",

als irgend eine andere , von den berühniten „ Arbeitergroschen "
lebe ?"

Das Eeldjudenthum ist viel zu gescheit , um seinen
Mammon für eine Beivegung zu verpulvern , die mit ihm ,
wie mit den Krautjunkern reinen Tisch machen wird . Und
die Arbeiterpartei ist eine zu ehrliche Partei , als daß sie
aus der Quelle schöpfte , an welcher vornehme und vor¬

nehmste Knaben sitzen , Blumen sich zum Kranze windend ,
heute eines hebräischen Kourmerzieuraths milüonenschwcre
Tochter freiend , morgen vom Antisemitismus zu schmelzendem
Bckcnntniß philoscniitischer Neigung sich wendend , weil der

große Wurf eines größeren Pumps gelungen ist . Will die

„Kreuz - Zeitnng ", - daß man „olle Kamellen " olle Kamellen
sein und den Gödsche sanunt dem Zeugen Ohm im Grabe

ruhen lasse , so beschwöre sie diese Geister nicht . Oder wir
werden ihr , die jene blöde Lüge in einem Artikel über die

» Nächstenliebe * ausspricht , einmal ihre bemerkeus -

werthe Rundschau vom September 1850 ins Gebächtniß
rufe », in welcher der Bürgerkrieg gefeiert wird . —

Lehrerloos . Eine in einer reichen Gegend der Vorder -

Pfalz ( linksrheinisches Bayern ) gelegene Gemeinde schrieb
jüngst die erledigte katholische Schulyerweser - Stelle aus .

Nach dem Ausschreiben erhält der Beneideuswerthe neben

freier Wohnung im Schulhaus ( das stst wohl ein Zimmer )
einen Baargehalt von 010 M. ( sage sechshundertzehn Mark ) ,
das ist pro Tag 1,67 M. Ob der Schulverweser die Kost
durch „ Umgehen " gratis erhält , ist im Ausschreiben nicht

angegeben . Damit aber Niemand vor der Ziffer 610 er -

schrecke, ist die Ziffer 735 gewählt , d. h. der Schulverweser
erhält zu seinem famosen Baargehalt noch 125 M. für Be -

Heizung und Reinigung des Lehrsaales . Diese Ziffern har -
moniren trefflich mit den Daten , welche das lutherische
Mecklenburg liefert . Es ist überall dasselbe Elend . —

Für die „ Germania " und ihre Kolleginnen . Die

«Kölnische Volks - Zeitung " ( Nr . 223 vom 23 . April ) druckt

Unsere Mittheilung in Sachen des Leichenbefundes von
Kosciclec ab und bemerkt dazu : „ Wenn es richtig wäre ,
daß die vier Räuber noch mißhandelt worden sind , nach -
dem sie wehrlos gemacht waren bezw. sich selbst wehrlos

gemacht hatten , so wäre das Verhalten der Bauern selbst -
verständlich scharf zu verurtheilen . *

Das ist in der That geschehen . Was sagt das Berliner

Zentrnmsblatt zu der Auffassung seines Kölnischen Bruder -

organs ? Und nicht blos die „Kreuz - Zeilung " , welche dieser
Tage die , Schlacht bei Spenge * mit pindarischein
Schwünge ajs einen Akt der Nothwehr feierte , möge sich
folgende Randglosse der „Kölnischen Volks - Zeitung * sorglich
ansehen :

„ Wohl nicht ganz dem Geiste des evangelisch -
sozialen Kongresses hat der Unterhaltungsabend ent -

fprochen , den der Berein deutscher Studenten zu Ehren des

, Kongresses veranstalrele . Wir meinen dabei die Reden des
'

Pastors Rödenbeck und des Lic . Weber nicht . Der Erster « hat

durchaus unseren Beifall , wenn er dem Wunsche nach einer

noch stärkeren Betonung des Gefühls der Gleichheil zwischen
den sogen , gebildeten und ungebildeten Klassen Ausdruck verlieh

und sich gegen die Vorstellung wandte , „ daß der Pfaffe nur

dazu da sei , den Gaul zu zäumen , damit die Vornehmen

reiten " . Auch mit der maßvollen Behandlung der Judeujrage

durch Lic . Weber sind wir im allgemeinen einverstanden . Daß
aber Liebermann von Sonnenberg an dem Unter -

haltungsabeude den Ton angab und Pastor I s k r a u t eine

humoristisch sein sollende Berherrlichung der „ Schlacht von

Speiige " zum Besten gab , in der er sich für die „ Emsührung
der Prügelstrafe in die soziale Bewegung " erwärmte , scheint
uns mir dem Geiste , der die Verhandlungen des Kongresses

beseelte , nicht im Einklang zu stehe ». "

Das erlogene Attentat .
grannn die Nachricht widerlegt

Nachdem bereits ein Tele -

_ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _u, hat , daß ein Attentat auf
den Ehrendomherrn Tomaszewski in Tremessen stattgefunden
habe, bez. versucht worden sei , erhält die „Kreuz - Zeitnng "
vom königl . Landrath des Kreises Mogilno folgende Zu¬
schrift ; „ Mogilno , 22 . April . Tie geehrte Redaktion der

«Kreuz-Zeitnng * ersuche ich ergebenst , in Berichtigung der

uns Posener Zeitungen gebrachten Notizen gefälligst auf
zunehmen , daß die Gerüchte von einem gegen den Ehren
domherrn Tomaszewski zu Tremessen verübten Anarchisten

Attentat unrichtig und auf die Verhaftung eines harmloser
Wanderburschen zurückzuführen sind , der in der Nähe der

katholischen Kirche gesehen und nach Abfeuerung eines an -
icheinenden Ostersreudenschuffes durch einen Dritten dem

zufällig vorübergehenden Gendarm von den auf dem Kirch -
platze sich , tummelnden Schulkindern als Thäter fälschlich
bezeichnet war . Alles übrige ist Erfindung . Der königliche
Landrath . Wolff . " Es gibt also nichts „Frnktizirbares ". —

Der Matrosenkrawall in New - Orleans� In der

„ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " lieft man : „ Die von
dem „ Bureau Dalziel " gebrachte Nachricht über angebliche
in New - Orleans stattgehabte Ausschreitungen von

Matrosen des deutschen Schulschiffs „ Mollke " ist , nach einein

Telegramm des deutschen Konsuls in Neiv - Orleans , voll -
kommmen erfunden . Das Schiff „ Moltte * hat den

letzteren Platz gar nicht angelaufen . " —

Wer und

Genossen sind vielleicht so gutj
was ist Wyzewa ? Unsere französischen

f diese Frage , die wohl auch
f i e angeht , zu beantworten ' Das fragwürdige Individuum ,
das sich jenen Namen beilegt — soll er männliches , weib -

liches oder sächliches Geschlecht bedeuten ? — und dem wir

schon vor einiger Zeit ein Wörtchen zu widmen hatten , ist
uns jetzt wieder in die Erinnerung gerufen worden , well
der Spitzel - und Polizei - Klatsch , den er im Pariser „ Figaro *
ablagerte , in ' s Deutsche übersetzt worden ist und von der

deutschen Bourgeoispresse mit demselben Behagen kolportirt
wird , wie weiland von der französischen . Der deutschen
Bonrgeoispresse kommt hierbei ihr schlechtes Gedächtniß
zu Statten — denn , all ' diesen Klatsch hatte sie selbst'

on lange vorhergebracht — zum Theil schon vor Jahren ,
als der famose „ Kampf mit geistigen Waffen * begann .
Der , die oder das Wyzewa hat den deutschen Klatsch blos
in ' s Französische übersetzt , einigen neueren Spitzel - Klatsch
hinzugefügt und eine „ unabhängige * Autonomie - Brühe
darüber gegossen . Wenn die Person Wyzewa wirklich in

Deutschland war , hat sie sich blos in Bourgeois - , Spitzel -
und verwandten Kreisen bewegt . Unsere französischen Ge -

nossen thun also in ihrem eigenen Interesse gut , sich dieselbe
etwas näher anzusehen . —

Navachol . Wie die Welt doch undankbar ist : Gestern
noch in aller Mund — der Bewunderte Aller , die eine

Gesellschaftsrettung für nöthig halten und wissen , wie ' s

gemacht wird . Heute vergessen . Man spricht kaum mehr
von ihm . Der Erfolg hat ihm nicht gelächelt — er und

seine Constans ' schen Mitarbeiter und Polizeikollegen haben
die Komödie etwas zu plump gespielt . Natürlich sträuben sich
aber Ravachol ' s Gönner und . Impresarios , das Fiasko des so
mühsam eingefädelten Stücks einzugestehn und sie sind eifrigst
bemüht , „ das Glück zu verbessern *, und aus dem Bankrott
noch » rgend etwas herauszuschlagen . Das geschieht nun in

Paris aus folgende Weise : 1. Wird der Prozeß Ravachol
schon nächste Woche verhandelt , damit ein „kühler Schatten

e Gemeindebehörden noch
gemuntert werden ; 2. hat

auf den 1. Mai falle und nervö
in letzter Stunde zu Maßregeln au _
die Polizei soeben eine tüchtige Anarchisteu - Razzia abgehalten ,
und wird den Spaß vor dem 1. Mai noch ein - oder

zweimal wiederholen ; 3. bringen die meisten Bourgeois -
blätter anscheinend sachliche Artikel , in denen sie groß -
müthig zugeben , daß die Sozialdemokratie mit den

„ Dynamit - Attentaten " nichts zu thun habe , dann aber zu
dem Schluß kommen , daß Anarchismus und Sozialismus ,
wenn auch feindliche Brüder , doch Söhne einer und der -

selben Mutter seien . Alles zu dem gleichen Zweck . So

hofft der eine oder andere Patron Ravachol ' s , trotz allem

Mißgeschick noch irgend eine staats - und gesellschaftsretterische
Frucht für den 1. Mai ziehen
Metzeleie

zu können . Auch von

etzeleien , die am 1. Mai möglich seien , ist in verschiedeneu
Blättern die Rede . Nun — die Wirkung dieser Manöver

ist eine sehr heilsame , sie machen Propaganda für den
1. Mai . Von den anständigen Bourgeoiszeitungen wird

übrigens zugegeben , daß die Aussichten der Sozialisten für
die Gemeindewahlen des 1. Mai sehr günstige sind . — Me

vorerwähnte Razzia betreffend , wird nachträglich vom Bruder

Osfiziosus „versichert " , daß die „ vorgenommenen Verhaftungen
von Anarchisten als Präventivmaßregel im Hinblick aus
den Navachol - Prozeß und die Kundgebungen am 1. Mm

anzusehen seien . " Die Wauwau - Taktik ist also verrathen :
Die Philister sollen das Gruseln lernen , die Arbeiter -

bevölterung soll provozirt werden . Jenes gelingt , dieses
hl . —schlägt fehl

Die Schutzmaunsbewegung in Paris . Wir haben
sofort die Richtigkeit des amtlichen Dementis einer Acht -
siunden - Bewegung unter den Pariser Polizisten bezweifelt .
Thatsächlich herrscht große Unzufriedenheit m den Kreisen
dieser Beamten . Die Leiter der Beivegung haben ein Rund -

schreiben erlassen , dem wir Folgendes entnehmen :

„ Kameraden ! Die Stunde , unsere Ansprüche zu erheben , hat
geschlagen . Seit 10 Jahren sind die Beziige der Angestellten
der Stadt Paris aufgebessert worden . Wir aber sind immer

außerhalb der Bewegung geblieben . * Der Aufruf setzt auS -

einander , wie alle Lebensbedingungen theurer geworden sind ,
und fährt fort : „ Wir verlangen keine Aenderung in den

Reglements des Dienstes . Was wir wollen , das ist , daß
die Stadt uns auf demselben Fuße behandle , wie die Zoll -
beaniten . Diese letzteren haben fortdauernd ihre Einkünfte
vermehrt erhalten . Wir verlangen Folgendes : Jährliche
Gehaltssteigcrnng von 300 Franks , Vermehrung der Woh -
nungsentschädigung , kostenlose Gewährung von ärztlicher
Pflege und Medikamenten an die kranken Karckisns de la

paix . " Am Schluß heißt es : „ Kameraden ! Wenn man
bis zum 25 . ds . Eure Wünsche nicht gehört hat , werdet

Ihr in Euren Wachtstuben bleiben bis zu Eurer gänzlichen
Zufriedenstellung . Die Arbeiter werden in den Straßen
manifestiren ; wir werden es geschehen lassen , und wenn

Exzesse begangen werden , so wird die Schuld auf die zurück -
fallen , welche uns Gehör verweigert haben . * Daß die

Wächter der Geldsacks - Jntereffen wider den Stachel löcken ,
ist syniptomatisch für die Zersetzung der heutigen Ver -

hältniffe . —

Die italienische Krisis . Es ist mit der italienischen
Krise, wie wir gesagt hatten . Es ist keine Ministertrisc ,
es rst eine allgemein politische Krisis , auf die es ganz ohne
Einfluß ist , ob die Herren Rudin » und Nikotera noch ein

paar Wochen weiter wirthschaften oder nicht . Das Regierungs -
blatt „ Opinione * hat das Dilemma , vor welchem Italien
steht , ganz gut bezeichnet : Venninderung des Heeres oder

Vrelsgebung „der Präfekturen , der Gerichtshöfe , der Unl -

versitäten " — kurz , entweder Bruch mit dem Militarismus ,

oder Bruch mit den Einrichtungen eines gesitteten Staats -

wesens � einerlei , wie schlecht diese Einrichtungen sein
mögen . In Italien ist es thatsächlich soweit gekommen ,
daß die Mittel des Volkes knapp zur Aufbringung der von

dem Militarismus beanspruchten Riesensummen ausreichen ,

so daß für andere Ausgaben kein Heller übrig bleibt .

Bisher hat man sich mit Schuldenmachen geholfen , allein

das geht nicht länger — ein Staat mit so zerrütteten

Finanzen bekommt kein Geld geborgt , außer z »

Wncherzinsen , und Italien ist so arm , daß es

die Wucherzinsen gar nicht bezahlen könnte . Da

giebt ' s allerdings kein Durchschlüpfen mehr zwischen den

Hörnern deS Dilemmas . Wenn es wahr ist , was die

„ Opinine " sagt : daß der Militarismus für Italien „die

Grundlage seiner nationalen Existenz " bildet , — dann wird

Italien bald aufgehört haben , ein zivilisirter Staat zu sein .

Kulturstaat und Militärstaat vertragen sich auf die Dauer

nicht miteinander . Je reicher ein Land , desto länger kann

der Gegensatz verhüllt und verkleistert werden . � Auch
dem reichen Frankreich fängt die Unverträglichkeit beider

Staatssysteme schon an , sich fühlbar zu machen . Und was

in dem Lande , das die zweifelhaste Ehre hat , den modernen

Militarismus erfunden zu haben , vom „Jntelligenzstaat "
schon dem „Militärstaat * hat geopfert werden müssen , davon

wissen wir Deutschen ein Liedchen zu singen . Italien ist ,
als der ärmste der Militärstaaten , zuerst ans Ende der

schiefen Ebene und an den Rand des politischen , finanziellen
und kulturellen Bankrotts gekommen . Es ist ein noth -

wendiger , von jedem vernünftigen Menschen voraus -

gesehener Abschluß , oder wenigstens Theilabschluß des

Staatssystems , in welches die Großstaaten des euro -

päischen Kontinents durch eine Kette ungünstiger Ent -

wicklungsmomente hineingerathen sind . In Italien sehen
die übrigen Militärstaaten ihr eigenes Schicksal — jeder
von ihnen kann sich sagen : tabula de te — was dort ge¬

schieht , wird Dir geschehen . —

Ein Retter der Gesellschaft . Ueber den Direktor

der spanischen Dynamitkomödie , Polizeispion Felipe Munoz ,
schreibt der Madrider Berichterstatter der „ Frankfurter
Zeitung " ( Nr . 113 vom 22 . April ) : „ Munoz kommt durch
die Konfrontationen mit Delboche und Ferreira , ebenso wie

durch die Zeugenaussagen seiner Gesiunungsgenosfen immer

mehr ins Gedränge ; seine jüngsten Enthüllungen / über eine

angeblich innerhalb des Sozialistenvereins der Calle de la

Cabeza bestandene anarchistische Vereinigung „la Kosmopolita *
und deren königsmörderische Bestrebungen fanden um so
weniger Glauben , als sicy der Denunziant selbst dabei m

handgreifliche Widersprüche verwickelte und nur j die Absicht
einer sensationellen Anklage zu Tage trat . " Derartige
Biedermänner sind die Eideshelser des „sittlichen Staates * .

Allerdings , wenn der Marineminister Romero Robledo dem

öffentlichen Säckel fünf Millionen stiehlt , ist der Lockspitzel
Munoz der semer würdige Genosse und Helfershelfer . —

Vsvkvinsckrvtrhken . '
Zur Maifeier . Ueber die überflüssige Sorge , mit welcher

das beamtete und nicht beamtete Bürgerthum der Maifeier ent -

egensieht , bringt die „ Fränk . Tagespost * folgend » drollige Ab -

andlung :
„ Der l . Mai wirft seine Schatten voraus . Von dem Ver -

bot des Festzuges haben wir bereits Kenntniß genommen ; wie
uns von unserem Polizeireporter mitgetheilt wird , ist man außer -
dein in voller Thätigkeit , um die „ Ruhe * der Bürger für den
l . Mai zu sichern . Der Umstand , daß vergangene Woche ver -

schiedene rothe Taschentücher gestohlen wurden , hat zu näheren
Recherchen veranlaßt , welche ergaben , daß in verschiedenen Ge -

schäften auch rothe Stoffe eingekauft wurden , über
deren Verwendung die Lächerinnen keine � bestimmten
Angaben machen konnten . Der Handel mit rothen
Taschentüchern soll sich in der vergangenen Woche be-

sonders lebhast gestaltet haben . Eine zufällig in die

Hand der Polizei gerathene Postkarte ließ ersehen , daß «in

einziger hiesiger Kaufmann zwei Dutzend rothe Fregatts und

ebensoviel rothe Uhrbänder bestellte , welche bis 20. April zu
liefern sind . Bei einem Strohhutfadrikanten sind sechs Hüte mit

rothem Band bestellt und in einem Schirmgeschäst wurde bereits
ein Dutzend rother Sonnenschirme verkauft . Rothe Plomben
werden besonders häufig als Ausputz für Damenhüte verlangt .
Besorgnißerregend hat sich der Waffenhandel in den letzten
Wochen ausgedehnt . Auf dem Trödelmarkt allein wurden drei
Musketen der sei . Bürgerwehr gekauft und einer unserer Waffen -
dottoren hat sich vertragsmäßig verpflichtet , ein weiteres Viertel -
dutzend dieser gefährlich »» Instrumente bis zum 30 . April in
normalen Zustand zu versetzen . Di « Zündhütchensadrik ist
mit Aufträgen überhäuft und die Konditoreien haben
bedeutende Bestellungen in Krachmandeln und Kuallbonbons .
Der Handel mit Petroleum hat rncht in der sonst
um diese Zeit üblichen Weis « abgenommen und in Juckpulver
wurden größere Geschäst « gemacht . Knallerbsen und Blasrohre
stehen hoch im Preise . Angesichts dieser bedenklichen Erschei -

nungen soll ein ehrbarer und fürsichtiger Rath bereits die Frage
erwogen haben , ob im Interesse der Ruhe und Ordnung nicht
die Fabrikation und der Verkauf aller vorgenannten Artlkel bis

auf Weiteres zu verbieten sei ; definitive Beschlußfassung erfolgt
in den nächsten Tagen . Einig war daS hochweise Rathskollegium ,
daß in Rücksicht auf sochane Borkommnisse die bereits bestehenden
Vereinbarungen zwischen den Zivil - und Militärbehörden >ür den

1. Mai einer Ergänzung bedürfen . Die für das Zeughaus geltenden
Bestimmungen sollen auch auf das Kriegsarsenal des Germanischen

Museuins , sowie sämmtliche Waffenhändler in - und außerhalb
des Trödelmarktes ausgedehnt werden . Die Schutzmannschaft
soll durch die acht Mann starke Reservetruppe vermehrt werden .
Aktive und Reserve » Schutzleute haben ihre Käsezerkleinerer von

Rost zu befreien . In der Nähe des Schusterkellers ( des Fest -
lokals ) wird eine Polizeistation errichtet und die große Dampf -

ritze stationirt , welche nöthigenfalls aus einem zu erbauenden

afferreservoir gespeist wird . Bei der geringsten Bewegung
ollen du Herren Barbeck und Hermann Beck ( fortschrittliche
tadtväter , letzterer ist auch Landdote ) auf das . revoluttonäre

Volt losgelassen werden , um dasselbe durch ze eine ' Rede „nieder¬
zuschmettern " . Sollten die Revolutionäre so zäher Natur sein ,
daß sie an der Rede der beiden Herren nicht umkommen , so soll
die große Dampfspritze in Aktion treten , um die ganze Gesell -
schaft zu ersäufen . Arme Sozi ! Euer Schicksal ist besiegelt . "

Die Vreölauer „ Volksmacht " erklärt in Nr . 94 vom
22. April entgegen den bekannten unverschämten Bezichtigungen der
„ Nationalliberalen Korrespondenz " , daß mit dem Ausruf , in
welchem um Einsendung gewerkschaftlichen Materials zwecks einer

wissenschaftlichen Arbeil ersucht wird , weder Liebknecht noch Geiser
etwas zu thun haben . Wenn wir recht unterrichtet sind , geht der

ganze Plan von einem bekannten jüngeren sozialpolitischen Schrift -
steller aus , der nach unserer Meinung freilich am raschesten zum
Ziele käme , wenn er die Aufforderung direkt unterschriebe und
damit dem üderflüssigess Versteckspiel ein End « machte .

Die Polen Kalinowski und JablowSki , Urbanstr . 2S,
Ihcilen uns mit , daß sie aus dem Berliner Verein polnischer
Sozialisten nicht ausgeschlossen , sondern ausgetreten seien . Wir
bemerken dazu , daß uns die erster « Nachricht aus dem Mitglieder -
kreise des polnischen Vereins selbst zugegangen ist . An der That «
fache , daß beide Polen nicht zur Sozialdemokratie gehören , wird

durch die Berichtigung nichts geändert .



Theater .
Sonntag , d en 24. April .

Opernhaus . Cavalleria rasticana
( Bauern - Ehve ) . Der Maurer .

Montag : Boabdil , der letzte Mauren -
könig .

Schanfpirlhans . Das Käthchen von
Heilbronn , oder : Die Feuerprobe .

Montag : Agrippina .
Deutsches Theater . Romeo und

Julia .
Montag : College Crampton .

Zelling - Theater . Somdons Ende .
Montag : Die Großstadtluft .

Kerliner Theater . König Richard III .
Montag : Der Veilchenfrefser .

MaUuer - Theater . Hasemann ' s
Töchter .

Montag : Der Löwe des Tages .
Kestdenz - Theater . Wahn und Wohn -

sinn . Hieraus : Aus der lomischen
Oper .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Lriedrich - Wilhelmitädt . Theater .

Das Sonntagskind .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Drei Paar
Schuhe .

Montag : Reif - Reiflingen .
Adolph GrnK THeater . Fräulein

Feldwebel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Keüealliauce » Theater . Jung -
Deutschland zur See .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
vftend - Theater . Die Verschwörung

des Fiesco .
Montag : Der Lumpensammler von

Paris .

{eenpalast . Spezialitäten -Vorstellung .
iedrüder Nichter ' » Uariötö . Epe -

zialitäten -Vorstellung.
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor«

ftellung .
Kaufmann ' « Uarivts . Spezialitäten -

Vorstellung .
Amertean - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten »

Borstellung .
Theater der Keichshalle « . Epe -

zialitäten -Vorstellung.

kasssge
kauoptieum .
Kiese , S �

25 Zl « » .
Manu m. Steinkopf .
Pigmy v . Stanley -

Zwergvolk .
4 - 9 Uhr

Bock - Brauerei .
2588 bTempelhofer Kerg .

Sonntagi den 24 . April I

Großes Konzert .
Entree NUN IS Pf . Anfang 4 Uhr

Um zahlreichen Besuch bittet Asgnit Tiedemann , Oekonom .

Schloss

Weissensae .
23191 -

ZUM Sternecker .
Sonntag , den 24 . April 1892 :

A he - ftaiRsv hiAstsWrS f ». lattemann
mit seinem neu erbaut

Taschen-Touristen-Fallschirm.
K«»jcrt Bell. Lsllsb-lchiz». . , . . .
Ans . 4 Uhr . Entr . 30 Pf . , res . Platz 50 Pf . Auffahrt S Uhr . « nd . Steraecker

10 - 1

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . 165a , Ecke Behrenstr .

Rieft «PWpeilstt
ttsms .

größte Rieft,
16 Jahre alt , 9 Fuß groß .

Prigzeß Wulikt,
16 Jahre alt , 40 Zentimeter groß .

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

GratweiFsche
Bierhallen

Kommandantenatr . 77 —79

Taglich :

Konzert
mit humoristisch . Vorträgen .
Großer Frühstücks - u. Mittagstisch
sowie S Billards . 3 Kegel¬
bahnen und L Säle .

F . Sodtke .

Aktien -

Brauerei

Friedrichs¬

hain

| am Königsthor .
| �eute . Sonntag :

Grosse *

Instrumental -
Konzert

W. Böhme .

Eintritt 30 Pf . Programm unentgeltlich

IS/Mliftmut „Lstbllft-Pllrk
Hermann Jmbi , Rüdersdorferstraße 71 .

Sonntag , den 24 . April :

Gr . Militär - Konzert
ausgeführt von der 24 Mann starken
Haustapelle unter Leitung ihres Dirig .

Herrn Frlta Völkerling .
Anfang 4 Uhr . — Entre « 10 Pf .

Rtftilmt z. GenlW. Sch' tn
Alte Jakobstraßr 08 .

FrOkstllek u . Stamm . Adend -
brat , Mittagstisch .

Vereinszimmer frei . Ä. Richter .

Vorläufige Anzeigea
Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir hierdurch mitzutheilen , daß ichvom 1 . September d . I . die

Conoopiüs - kestsalo ,
Einfahrt : Andreasstr . 64 , Ausfahrt : Krantstr . 88 ,
übernehmen werde .

Das mit dem größten Komfort der Neuzeit ausgestattete Niesen -
pracht - Etablissement enthält :

l . Einen großen Feilsaal , 2500 —3000 Personen fastend , große
Orchester und Thealerbühne , Wandelbahnen und vorzügliche
Nebenrä�me .

2. Einen Festsaal von 400 —500 Personen mit Nebenräumen ,
geschmackvollst ausgestattet .

X Einen Festsaal , 250 —300 Personen fastend , mit genügenden
Nebenräumen .

4. Zwei kleinere Prachtsäle für je 30 —50 Personen , namentlich zu
Hochzeiten und Familien - Festlichkeiten zu empfehlen .

5. Im Parterre - Geschoß 5 vorzüglich eingerichtete Kegelbahnen .
Sämmtliche Räume sind mit elektrischer Beleuchtung und

Dampfheizung ausgestattet .
Genannte Säle vergebe bereits heute zu Festlichkeiten jeder Art ,

Versammlungen , Hochzeiten jc . : c.
Da es mein eifrigstes Bestreben sein wird , die löblichen Vereine und

Gewerkschaften in zeder Hinsicht zufrieden zu stellen , bitte ich Sie , mein
neues Unternehmen gefälligst zu unterstützen , und sichere Ihnen koulantestes
Entgegenkommen in jeder Weise zu.

Bestellungen und persönliche Rücksprache nehme in meinem jetzigenLokal . Grüner Weg Ä9, entgegen .
64/14 Mit vorzüglicher Hochachtung

C . 5 a e g e r , Gastwirth ,
Telephon : Amt VII . 5046 . Grüner Weg LS .

An die Spediteure Berlins !
Wie bekannt , werden am I . Mai die

Maifest - Zeiwngen
den Festtheilnehmern beim Eintritt in die betreffenden Lokale gratis verabreicht .
Da nun trotzdem von den verschiedenen Herren Spediteuren der Wunsch geäußert
wurde , Maifest - Zeiwngen zum Vertrieb zu übernehmen , so ersucht das Komitee

für die Maifeier die Spediteure , bis

Montag Abend
die diesbezüglichen Bestellungen bei einer der genannten Adressen der Ler «
trauensmänner bewirken zu wollen und würden die Spediteur « di « Maifest «
Zeiwng

am 38 . d. MW.
erhalten . Bestellungen . welche bis zur genannten Zeit nicht in diese Hände
gelangt sind , können nur

nach dem 1. Mai
berücksichtigt werdm .

Wir ersuchen daher die Spediteure , ihre Dispositionen baldigst zu treffen

Das Komitee .

Die Adressen , welche für Spediteure Bestellungen auf Maifest - Zeitungen
annehmen , sind :

Heinrich Kaumgart « » » Posener «
straße 4, III .

Ludwig Möller , Sophiensir . 12, III -

M . Gieshoit » Boyenstr . 40 , part .

Wilhelm Grunwaldt , Ehoriner «
straße 30 , vorn IV .

Gustau Mihei , Elisabethkirchstr . W.

Johann pfarr , Wilsnackerstr . 49 .

August Täterow , Mauerstr . S, v. m .

Ferd . Kleiner ! , Lützowstr . 113 .

Wilhelm Körner , Ritterstraße 108 ,

Zigarrengeschäft .

St . Frih , Simeonstr . 22 , Hof II .

Fritz Zubeit , Naunynstr . 86 .

Nobert Wengel » , Koppenstr . 41 .

An der Terhindongahalui . f | * GptOtNfa Köpnloker Lands traaae .

Ausschank der Berliner Bock - Brauerei .
ff . Lagerbier 0,4 Liter 1ö Pf . Bock 0,4 Liter 25 $f . 6 Kegelbahnen . V. Jaeoh

' ' f B * tl f1 A nif Restaurant Karpfenteich .
Jeden Sonntag : Tanz .

Kaffeeküche täglich geöffnet . An den Wochentagen für Vereine .
Hochzeitgesellschaften jc . jederzeit zur Verfügung . Zu recht zahlreichem Besuchladet ergebenst ein 756L Btto .

6. Wahlkreis .
Das Komitee der Hai - Feier des 6. Wahlkreises

macht die Genossen darauf aufmerksam , daß die Eintritts¬
karte nicht zu einem Lokal bestimmt ist , sondern daß
im 6. Wahlkreise slie Genossen , die e i n e Eintritts¬
karte haben , mit derselben alle acht Lokale besuchen
können .

Den Anfang der Feier haben wir der Bequemlichkeit
wegen schon Morgens um L IHii » angesetzt .

Gleichzeitig ersuchen wir die Genossen , sich von dem

1 . Mai mit Eintrittskarten zu versehen , weil heiss
öffentliche Kasse stattfindet .

Das Komitee »33/17

rKümPers zum

„ Park - Sohloss "
Grösster Garten . 10

Jeden
2301 L

Treptow . Park «
Strasse .

Jeden Sonntag : Tau ? .
TatteekOck - . Kegelbahnen .

Bade ' s Volksgarten . JK. "' * " " Ä

Die Arbeiter - Maifeier
des 5. Verl . Reichstags-Wchlkreises

verbunden mit den

Nfeisseoseer Genossen
findet im Etablissement Sternecker inWeissensee statt -

Zur Aufführung gelangen lobend « Bilder und grosses
werk . Die Festrede wird vom Genosten Vogtherr gehalten . „

Killet » a 20 Pf . sind bei den Komitee - Mitgliedern und in alle « w»

Plakaten belegten Handlungen zu haben .
Kassenöffnung Vorm . 10 Uhr . Ansang des Konzerts Nachm . 4 Uhr .

Um zahlreichen Besuch bittet Da » Komitee . ,
! iB . Die erste Probe zum lebenden Bild findet am Sonntag , Vormilms

9l/z Uhr , bei Hagermann , Lothringerstr . 87 , statt . Genossinnen und Genoil -

welche genullt sind , bei demselben mitzuwirken , werden gebeten sich in viel
Lokal einzufinden .

Achtung ! Achtung !

AS " C6en offen " WZ
tdes 4. Verl . Reichstags - Wahlkreises Osten.

Die diesjährige

findet Sonntag , den I. Mai , in folgenden Lokalen statt :
Brauerei Friedrichshain ( Lips ) .
„ Elysium " , Landsberger Allee 39 — 41 . .
Konzert - Park „Viktoria " , Frankfurter Allee 72 — ' • •

Wir bitten die Genossen und Genossinnen sich
frühzeitig mit Billets zu versehen , die in allen w

Plakaten belegten Handlungen und bei den Vertrauen
-

leuten H. Baumgarten , Posenerstraße Nr . 4, v . 3 2X »

R. Wengeis , Koppenstr . 41 , vorn part . zu haben sind -
331/17 Cos Komitee�

für Rummelsburg und Umgegend in der

Krauerei zu Stralau . p # .
Anfang Nachmittags 2 Uhr . Entree 20 �

Die Genossen , welche sich der Partie nach Woltersdorf anschließen wou >

müssen sich trttk 7 Ohr 50 Minuten am Bahnhof Stralau - Rummelsburg
finden . [ 378/16 ] Da » Komitee . I . A. : We�ge� .

gV - Ite

Verantwortlicher Redakteur : « ngnft Ender » in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. . Beulhstraße 2.

am Sonntag , den 1. Mai , Nachmittags 4 Uhr , in der

kosen » See - Temasse «

422/1

B* N
Konzert , Prolog , Festrede , Gesangs - etc . Vorträge
Entree inkl . Festzeichen 20 Pf . ( Näheres die Plakate . )

_ _ _

Hierzu ztvei�e�a�"'



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. SS . Somttag . de » 34 . April 1893 . 9 . Jahrg .

pstvlcinarfjvidjfcvt .
I « Sachen der „ Schlacht von Spenge " , in welchem

Orte Sozialdemokraten , die friedlich der Propaganda für unsere
Grundsätze pflogen , von den aufgehetzten Bauern mißhandelt
wurden , sucht ein Korrespondent der „Kreuz - Zeitung " den
Leuten das alte Märchen neu auszubinden , die Bauern hätten
' m Zustande der N o t h w « h r gehandelt . „ Diese schien " , sagt
der Tartuffe , „ allerdings geboten , da die Bielefelder Sozial -
demokraten die Dörfer nicht nur mit ihren gesellschafls - und
staatsfeindlichen Lehren vergifteten , sondern sich auch sittlich im
höchsten Grade anstößig betrugen . Gerade das war es , was die
Bauern hochgradig erbitterte und zu der drohenden Haltung
brachte , welche den Rückzug der Sozialdemokraten von Spenge
so „ ungemüthlich " machte . F. Jskraut im Verein mit den über -
wachenden Beamten hat sich die größten Verdienste um die
Sicherheit dieses Rückzuges erworben , was aber natürlich nicht
hindert , daß er von den Sozialdemokraten nachträglich als der
eigentliche Schuldige bezeichnet wird . Er hat die Sozialdemokraten
' m buchstäblichen Sinne mit seinem Leibe zu schützen gesucht und
das ist ihm auch gelungen . "

Wir beneiden die „ Kreuz - Zeitung " nicht um diesen Mit -
arbeiler , der so wmig Geschick und eine für ihn so verdächtige
Beflissenheit zeigt , die Spenger Affaire des Charakters des Land -
friedensdruchs zu entkleiden . Wenn es erlaubt sein soll , jemanden ,
der für gesellschafls - und staatsfeindliche Lehren agitirt und sich
sittlich im höchste » Maße anstößig beträgt , mit Knütteln nieder -
zuschlagen , anstatt ihn dem ordentlichen Richter zu überliefern ,
würde das gerade für diejenigen Klaffen der Bevölkerung , für
welche die „ Kreuz - Zeitung " schreibt , tun bedenklichsten sein , denn
wer lehrt gesellschafls - und staatsfeindliche Lehren ? Diejenigen ,
welche sich nicht mit dem Volke , d. i. der Gesellschaft und dem
Staat « Eins fühlen , sondern eine Ausnahmestellung haben wollen ,
und das sind Geistlichkeit , Adel und Bourgeoisie . Und wo kommt
die größte Unsittlichkeit vor ? Unter den ärmeren Klassen ? Bei
den Wohlhabenden , für welche dieselbe moralisirende „ Kreuz -
Zeitung " schreibt.

Es ist überhaupt unbegreiflich , daß ein ernsthaftes Blatt zur
Entschuldigung von Uebelthaten wie die Schlacht von Spenge
sich hergeben kann . Wir müffen es bübisch feig nennen , wenn
die ohnehin physisch übermächtigen Gegner in einer Sache , bei
welcher es sich unserseits lediglich »in einen Gcisteskampf handelt ,
um die Propaganda für Ideen , die das große , von Jedermann
eingestandene soziale Leid abschaffen sollen und deshalb ihrem
Ursprünge nach in das Bereich der Ethik gehören , zur physischen
Gewalt greifen . Es ist freilich kein Zufall , daß der deutschen
Sprache der Begriff fehlt , den der Engländer mit dem Wort
Gentleman verbindet . Nur anständig ist es , wenn das
„ Berliner Tageblatt " der Erwartung Ausdruck giebt , daß die
bekannten Erlasse des Justizministers auf die Sühne des Spenger
«andftiedeusbruches den erforderlichen beschleunigenden Einfluß
ausüben werden . Auch wir erwarten das .

9 *

. Zwei Urtheile siber de « �vScielecer Ranbmordversuch .
Die „ Frankfurter Zeitung " schrieb :

„ Die Attentäter von Koscielec waren ganz gewöhn -
liche Räuber . Nach einer Notiz aus dem benachbarten
Krone a. d. Brahe waren mehrere der Raubgesellen alte
Bekannte des dortigen Zuchthauses . Daß
sich die Verbrecher unter anarchistischer Maske verbargen ,
war ein — Geschäftskuiff , weiter nichts . "

Das Organ der Berliner sog . Unabhängigen
vagegen weiß Folgendes zu berichten :

„ Polnische Anarchisten unternahmen ein Attentat

auf den Dekan v. Poninski zu Koscielec in Posen . Sie

verlangten von dem Bettoffenen die Herausgabe seines
Geldes . Der Plan mißglückte : die Altentäter mußten
fliehen und wurden verfolgt . Auf der Flucht tödteten sich
drei derselben ; der vierte wurde von den Verfolgern er -

fchoffen . Zwei Theilnehmer gehörten dem Berliner Verci »

polnischer Sozialisten an . Im Uebrigen ist die Sache noch

nicht völlig aufgeklärt . Nur soviel steht fest , daß es sich

nicht um eine simple Räubergeschichte im

Sinne des „ Vorwärts " handelt . "
Wir sind begreiflicherweise über die Pläne solcher Gesellschaft

' ' ' cht unterrichtet ; wenn dl « Redaktion des „Sozialist " diese
Leute für die „ Unabhängigen " rellamiren will , so wird sie

ja am besten wissen , warum . Wir haben weder Lust noch

eruf , sie ihnen streitig zu machen .

Doksles .
. t Achtung ! Arbeiter von Britz ! Gleich den Arbeitern aller

Kulturländer werdet auch Ihr durch einmülhiges Demonstriren
äsi Gunsten des achtstündigen Arbeitstages der kapitallstlschen
Gesellschaft und der Regierung zeigen , daß Ihr gewillt seid . Euch
eme kürzere Arbeitszeit zu erringen und unter unserem Banner
°le Gleicht erechtigung Aller zu erstreben . Am 1. Mai wird das

Proletariat der ganzen „zivilisirten " Welt bekunden , daß es einig
' st in dem Gedanken , Elend und Roth aus der Welt zu schaffen
Und bezeugen , daß die Befreiung des Proletariats aus dei «

ftssseln des Kapitalismus nur das Werk der Arbeiterklasse selbst
tt ' u kann . Deshalb schlagen an diesem Tage die Herzen

Ü0' ' Millionen Unterdrückten und Ausgebeuteten f " r die

v° he Idee , thatkräftig an diesem Werke mitzuarbeiten . Gilt es

voch der Propaganda für den Sozialismus , insbesondere für
d ° n Achtstundentag . Arbeiter von Britz ! Das° ° n Achtstundentag . Arbeiter von Britz ! Das

Malkomitee hat deshalb Alles ausgeboten . d,e Feier unserer Sache

Würdig zu gestalten . Dieselbe findet in Gebr Walters Rosen -

I - e-Terrasse statt unter Mitwirkung der Mitglieder des Arbeiter -

Asingerbundes : „ Arbeiter - Gesangverein Britz ( Britz ) , „ Grüne

Me " ( Rixdorf ) und „ Harmonie " ( Tempelhof ) , und der Tyroler
Langer Lerr und �rau L>ock>seldner . Prolog und Festrede werden
SM8 ( lltixdori ) und „ Harmonie " ( �empeiyo� , uuu u «

«" " iget Herr und Frau Hochfeldner . Prolog und Festrede werden

Bedeutung des Tages klarlegen . Das Enttee ist äußerst

f' U' g gestellt : 20 Pf . inkl . eines Festzeichens . Festzeitungen sind
' m Garten k 10 Pf . zu haben . ( Näheres stehe Inserat . ) Für
° ° s Komitee : F. Möß .

. . . Die Verdrängung der Handarbeit durch Maschinen -
2, fj?' * macht immer weitere Forlschritte und greist selvst aus

hilt b' uuber , auf denen man die Herrschaft der Maschine

„Ü. iuum für möglich gehalten hatte . Jetzt wird , wie die

Ä j schrift „ Prometheus " mittheilt , sogar schon das Gerben

in «sch betrieben . In England besteht bereits eine Fabrik m» t

iui » o siaraten für elektrisches Gerben , in Frankreich eine Fabrik

» n , Apparaten , in Portugal zwei Fabriken mit zusammen
I>„bparatrn . Die jährliche Produktion eines Apparates wird rm

�fjfchschnitt auf 80000 figr . gegerbter Häute geschätzt . In Brasilien

ein » nel ?en e ' ner seit längerer Zeit in Betrieb befindlichen Fabrik
70 J» v?1' von riesigen Dimensionen eröffnet , die jährlich zirka

u . . . " Uionen Kgr . Häute produziren soll . Die Untersuchungen
w,. . ? ttgeben , daß vas elektrisch gegerbte Leder von ebenso guter ,

n urcht besserer Qualität als das gewöhnlich » Leder ist .

Die Dauer des Gerbens wird außerordentlich verringert , so
bei leichten Kalbsellen von 3 Monate » auf 24 —32 Stunden , bei

schweren Ochsenhäuten von 12 —IS Monaten auf 96 —108 Stunden .
Außerdem ist das elektrische Verfahren weit billiger als das alte .
Es erfordert ein billigeres Material , so daß das Anlagekapital
bei einer jährlichen Produktion von 80 000 Kilogr . Felle » kaum
32 000 M. beträgt . Die Anwendung dieses Versahrens ergiebt
für den Unternehmer durch den Wegfall eines beträchtlichen
Quantums an Handarbeit außerdem noch eine Ersparmß von
etwa 16 Pf . per Kilogramm , was bei einer jährlichen Produktion
von 80 000 Kilogr . einen Extragewinn von 12 800 M. , d. h. mehr
als ein Drittel des Anlagekapitals , abwirst . Bei einer jährlichen
Produktion von 70 Millionen Kilogramm fließen also zirka
10 Millionen Mark Extragewinn in die Tasche der Unternehmer .
Für das arbeitende Proletariat bedeutet jeder neue Fortschritt
auf dem Gebiete der Technik das Brolloswerden von Tausenden
von Arbeitern , statt daß er die ersehnte Verkürzung der Arbeits -
zeit bringt . Das ist der Fluch der kapitalistischen Gesellschafts -
ordnung .

Der Spandaner Finanzkrach , über welchen wir kürzlich
schon berichtet haben , gestaltet sich immer tragischer . Die Span -
dauer wissen heute thatsächlich nicht wo aus , wo ein , denn der
Nothwendigkeit , die aus der Sparkasse entlehnten 80 000 M.
zurückzuzahlen , können sie sich länger nicht mehr entziehen . Von
der Finanzwirthschaft in unserem Nachbarstädtchen kann inan
sich einen Begriff machen , wenn man erfährt , daß die Stadt -
Hauptkasse sehr oft nicht in der Lage war , die Gehälter der
städtischen Beamten auszahlen zu können , weil in der Kasse voll -
ständig Ebbe herrschte . Diese Gehälter mußten erst bei der Spar -
kasse gepumpt werden ! I Die Pumperei ging so lange fort , bis
die entliehene Summe die Höhe von 80 000 M. erreicht hatte .
Der Magistrat hat alle nur denkbaren Projekte aufgestöbert , um
das Defizit zu verstopfen . Zweimal verlangte er von den
Stadtverordneten die Zustimmung zu einer Besteuerung der
einheimischen und auswärtigen Biere » die Stadtverord -
neten lehnten das Projekt beide Male ab . Jetzt
soll die Zahlung des Schulgeldes wieder eingeführt werden , >vas
die minder gut situitten Familien am empfindlichsten treffen
würde , außerdem wird der Kommunalsteuer - Zuschlag eine Er -
höhung von 130 aus 250 Prozent erfahren . Letztere Maßregel
wird eine kleine Auswanderung der vermögenden Einwohner
nach sich ziehen , denn für Rentiers und Pensionäre liegen keine
Gründe vor , ihr Geld in dem nicht besonders reizenden Spandau
zu verzehren . Der Plan der Stadtverordneten - Versammlung ,
den Fehlbetrag als schwebende Schuld aus unbestimmte Zeit zu
verzinsen , ist in ' s Wasser gefallen , denn der Regierungspräsident
verlangt , daß das der Sparkasse entnommene Geld in kürzester
Frist zurück erstattet werde .

So schien der Krach über Spandau hereinbrechen zu wollen .
Im letzten Augenblick aber kam einem der schlauen Spandauer
eine rettende Idee : Der Fiskus , dieses mildherzige Wesen ,
muß helfen . Gedacht , gethan . In den nächsten Tagen wird eine
Deputation der städtischen Behörden zuin Finanzminister Miguel
pilgern , um diesen zu ersuchen , dafür Sorge tragen zu ivollen ,
daß der Militärfiskus für seine großartigen inilitärischen Betriebe
in Zukunft Steuern bezahle . Die Gründe , welche für dieses Be -

gehren angeführt werden , mögen ja ganz stichhaltige sein ; —

aber hat sich der Militärsiskus je an stichhaltige Gründe gelehrt ?
In Spandau kann eine Privatindustrie nicht gedeihen , weil der
Fiskus Spandau zur Festung „erhoben " hat . Die königlichen
Fabriken beschästigen etwa 10 000 Arbeiter , für welche der Stadt
natürlich große Ausgaben erwachsen , denen bei der geringen
Steuerkraft der Arbeiter nur geringe Einnahmen gegenüberstehen .
Der Staat bezahlt überhaupt keinen Nickel , die ersten
Beamten in den Fabriken sind Militärs , die theils eben -

falls Nichts , theils nur sehr wenig Steuern bezahlen .
Desto mehr muß eben das Zivil heran , das es sich
im Militärstaat immer zur Ehre rechnen muß , Steuern zu zahlen
und den Mund zu halten .

All diese Gründe werden Herrn Miguel vorgetragen wer¬
den , der sie ruhig anhören und einige mit „ Wenn " und „ Aber "
reichlich gespickte tröstliche Versicherungen abgeben wird . Das

macht den vertrauensseligen Spandauern Vergnügen und dem

Finanzminister kostet es Nichts . Im übrige » kann ' s den Span -
dauern passire», daß sie durch ihr Vorgehen sich die Gunst hoher
Kreise verscherzen, — von dem Staat zu verlangen , daß er wie

jedes andere Unternehmen Steuern zahle , — abominable ! So
wird also das Schulgeld wieder herhalten und die Kommunal -
Steuerschraube wird schärfer angezogen , verde » müssen . Wenn
die Spandauer wirklich des naiven Glaubens sind , der Militär -

fiskus wird sich ihrer Finanznoth erbarmen , da kennen sie diesen
gechrten Herrn Militärsiskus schlecht !

Der fortschrittliche Jüngliugsvereln „ Waldeck " hat
soeben seinen Vereinsbericht über das 14. Geschäftsjahr verössent -
licht . Aus demselben ergiebt sich die interessante Thatsache , daß
die Mitgliederzahl sich gegen das Vorjahr vermindert hat .
Der Bericht hat sich auch schleunigst eine „Erklärung " konstruirt ,
welche diese fatale Erscheinung plausibel machen soll . Daß der
Waldeckvereins - Jünglinge immer weniger werde » , soll daran
liege », daß das Bestreben mehr und mehr hervortritt , neue
Vereine zu gründen und daß dadurch die Kräfte zersplittert
würde » . Durch diese Vereinsgründungssucht würden die Vereine ,
„die als Zentral - Samnielstellen aller freisinnigen Elemente dienen
sollten " , in ihrer Wirksamkeit gehemmt .

Das ist natürlich Wasser auf die Mühle des Organs des
freisinnigen Wadenkneifers Richter , welches zu dieser Erklärung
sofort seinen Segen wie folgt giebt :

„ Wir haben unsererseits bereits wiederholt darauf hin -
gewiesen , daß die Bildung besonderer freisinniger Vereine für
Handlungsgehilsen , für Arbeiter u. f. w. dem Partei - Jnteresse
und auch dem Vereinsinteresse nicht förderlich ist . Zugleich
vermehren sich dadurch die Anforderungen an politische Vorträge ,
während das Auditorium für die einzelnen Vorträge ein ge -
ring eres wird . "

Mit solchen Sophistereien suchen sich die Herren vom Frei -
sin » darüber hinwegzutäuschen , daß es mit ihrer Bahn abwärts

geht .

Spandau „ spart " jetzt ! Daß die Juliusthürmler
250 pCt . Kommunalsteuer - Zuschlag berappen müssen , haben wir

schon mitgetheilt . Daß ihre letzte Hoffnung , vom Militärsiskus
Steuern zu erhalten , ins Wasser fallen wird , werden wir in den

nächsten Tagen mittheilen können , denn dazu wird sich der Fiskus
nicht verstehen . Die Wiedereinführung der Zahlung von Schul¬

geld sieht man „ oben " auch nicht gern , so daß die Spandauer
rath - und drahtlos diesen geldarmen Zeiten gegenüber stehen .
Noch aber ist der Sinn für eine weise Sparsamkeit den

Spandauer Behörden nicht abhanden gekommen . Und zwar
sparen dieselben derartig , daß die berühmte „ Spar - Agnes " in den

derühmten Zukunftsbildern des berühmten Eugen Richter als ein

unbedeutendes Waisenmädchen erscheint gegenüber dem Spar -
samkeitstrieb der Spandauer Stadtväter . Man höre nur , was

der „ Anzeiger für das Havelland " » das „ tonangebende " Blatt

Spandaus schreibt :
„ Aus Sparsamkeitsrücksichten ist der städtische

Schlachthof an zwei Tagen der Woche , Mittwoch

und Sonnabend , geschlossen , d. h. es darf dann nicht

geschlachtet werde » . Die Ersparniß wird namentlich da -

durch erzielt , daß die Dampfmaschine nicht in Thätigkeit

gesetzt zu werden braucht , also ein Minderverbrauch
a n K o h l e n herbeigeführt wird . "

Bei dieser Sparsamkeit muß ja Spandau nicht blas sein

Defizit decken , sondern schließlich in seineni Ueberfluß ersticken .

Betreffs der Frankenfeldt ' scheu Berichtigung in Nr . 88
des „ Vorwärts " erhalten wir folgende Zuschrift :

Die Berichtigung des Herrn Frankenfeldt , Liebenwalderstr . SI ,
ist eine den Thatfachen nicht entsprechende . Der Partner des

Herrn Frankenfeldt ist der in demselben Hause wohnende Pferde -
Händler Winkler ; betreiben beide gemeinsain den Pferdehandel .
Nach Ansicht Sachverständiger soll die Behandlung der in den

Besitz der beiden Herren gelangenden Pferde im allgemeinen
nnmer eine recht unpassende sein . Das hier in Frage kommende

Thier war ein altes , vielleicht vorher nur zu Zuchlzwecken ver -
wandtes Mutterthier , welchem das Prädikat „ lammsromm " durchaus
beizulegen war ; von Böswilligkeit aber keine Spur , nur , daß es nicht
ziehen wollte , vielleicht weil es früher nie dazu verwendet worden .
Die Behandlung dieses Thieres ist eine fortgesetzt ungemein rohe
gewesen . An dem hier in Frage konimenden Tage ist das Pferd
neben einem anderen eingespannt und gefahren worden . Beim

Nachhausefahren ist es , wohl infolge von Ermattung , von dem
anderen Pferde förmlich mitgeschleist worden . Auf dem Hofe
angelangt , sind die beiden Herren über das ermattete Thier mit

Fußtritten und Knüppelschlagen hergefallen und hat Frankenfeldt
seinem Partner Winkler zugerufen : „Fritz , reiß dem Schinder die

Zunge aus dem Rachen ! " worauf dieser die dem wohl halb -
verdürsteten Thiere aus dem Halse hängende Zunge ergriff , mit
einem Ruck herausriß und dieselbe dem Frankenfeldt mit
den Worten hinivarf : „ Da hast Du sie . " Aber als

das Thier infolge so unmenschlicher Behandlung vor

Schmerz jämmerlich stöhnend in die Knie sank , hat

Frankenfeldt noch mit einem starken Knüppel bis zu seiner

völligen Ermattnng auf das sich vor Schmerzen krümmende Thier

eingehauen . Augenzeugen haben sich unter entsprechenden Be -

merkungen mit Abscheu von dieser schrecklichen Szene abgewandt .

Das nach Augen - und Ohrenzeugen die wahren Thatfachen !
wffentlich wird die Beweiserhebung in der demnächst statt -
ndenden Gerichtsverhandlung die geschilderte Handlungsweise

der beide » Herren in das richtige Licht stellen und der Straf -
richter dieselbe gebührend belangen . Die Zunge ist aufbelvahrt
und kann von jedem der sich dafür Jnleressirenden besichtigt
werden . Für mich ist die Frage an dieser Stelle hiermit er -

ledigt . Gottlob Schützt , Liebenwalderstr . 43 .

Erhängt und erschossen . In der Nähe des Wildparks bei

Potsdani , am Entenfang , ivurde am Donnerstag Morgen die

Leiche eines Mannes , welcher seiner Kleidung nach den sogenannten
besseren Ständen angehörte , aufgefunden . Der Mann hatte sich
an einem Baum erhängt , zugleich aber eine Kugel durch den Kopf
geschossen . Der Revolver , mit den » letzteres geschehen , lag an der
Erde . Der Selbstmörder führte eine » seidenen Regenschirm bei

sich , trug «ine goldene Brille , sowie goldene Uhr mir Kette . In
seinem Portemonnaie fanden sich noch 170,90 M. baares Geld .

Am Mittwoch Abend war der Mann ans dei » Etablissement
Kuhfort bei Wildpark gewesen , hatte dort eine Portion Rührei
verzehrt und dem Kellner einen Thaler gegeben , auf welchen er
sich nicht wieder herausgeben ließ . Am Donnerstag erschien nun
bei der Polizeibehörde in Potsdam ein Anverwandter des Selbst -
Mörders , welcher denselben als eine » Rittergutsbesitzer aus Ost -
preußen bezeichnete . Den Namen deffelben zu nennen , weigerte
sich der Herr ganz entschieden . Er hatte von dem Selbstmörder
einen Brief erhalten mit der Mittheilung , daß er sich bei Potsdani
das Leben nehmen würde , und ivar infolge dessen sofort abgereist ,
um bei seinem Eintreffen in Potsdam zu erfahren , daß seilt
lebensmüder Anverwandter seinen Entschluß bereits ausgeführt
habe .

Neberfahren durch eine Droschke zweiter Klaffe wurde am
Sonnabend Abend um 7 Uhr ein sechsjähriger Knahe ; demselben
ging das Borderrad über die Brust , anscheinend ohne ihn schwer
zu verletzen . Er wurde durch dieselbe Droschke seinen Eltern
zugeführt . Das Unglück ereignete sich vor der Ausfahrt der
Brauerei Bötzow in der Prenzlauer Allee , woselbst die Führer
der diese Strecke pafsirenden Fuhrwerke ihre ganze Aufmerksam¬
keit darauf zu richten haben , daß sie von den aus stark ab -
schüssigen Wegen aus der Brauerei herausfahrenden Wagen nicht
über den Hausen gefahren werden , und deshalb aus anderes
weniger achten können . Daß an solchen Stellen , und derarttge
sind hier in Berlin vorzugsweise die Ausfahrten der Brauereien ,
nicht öfter Menschen todtgefahren werde » , ist ein Wunder , denn
fast immer fehlt die unserer Ansicht nach unbedingt nothwendige
Warnung durch dem Wagen vorausgehende Angestellte . Sollte

nicht da Abhilfe geschaffen werden können , ehe noch öfter Unglück
geschieht ?

Wegen versuchten Betruges wird gegen 26 Personen
binnen kurzem die Anklage erhoben werden , und zwar sind es
sammt und sonders Oster - Ausflügler , die während der

Festtage in » Betriebe der Stadt - und Stadttingbahn fest -
genominen resp . deren Personalien festgestellt wurden . Die Be -
treffenden sind zum Thetl auf Fahrkarten dritter Klasse in
Waggons zweiter Klasse gefahren , zum Theil sind die An -
geschuldigten auf ihre Fahrkarten weiter gefahren , als ihre Billets
giltig waren und schließlich haben Andere den Versuch gemacht ,
als „ Nassauer " ohne Karten bei dem herrschenden Gedränge mit
durchzuschlüpfen . Ein Theil der Festgestellten gehört den besseren
Ständen an .

Castau ' s Panoptikum zeigt gegenwärtig zwei Spezialitäten .
Zwe » eigenthumliche Erscheinungen von höchstem Interesse . Die
beiden Menschen - Barietäten sind : „ Die Prinzessin Pauline " .
welche schon einmal die Bewunderung von ganz Berlin erregte .

Vi das kleinste weibliche Wesen der Welt . 16 Jahre
alt , 40 Zentimeter groß und 4 Kilo schwer stemmt sie eine
Hantel von 5 Pfund . Sie hat nicht den gewöhnlichen Dickkops
der Zwerge , sondern ein reizendes , allerliebstes Puppenköpfchen .
Trotz ihrer körperlichen Kleinheit ist sie geistig nicht zu kurz ge -kommen . Sie weiß sich in S Sprachen zu verständigen . Sie -
tanzt , sie turnt , singt und springt und macht dies alles

Per unnachahmlichen Grazie einer Sylphe . Ihr Gegenstück
' st die Riesin Aama " . ebenfalls 16 Jahr - alt . Französin . 9 Fuß
lang , hat sie die solide Konstruktion eiuer Güterzug - Damps -
Maschine . Von dem , bei den Französinnen stets anzutreffenden
Chic , von ihrer angeborenen Grazie , kann bei einer solch
immensen Länge natürlich nicht die Rede sein . Wenn „ Aama "
körperllch für die Ewigkeit angelegt zu sein scheint , ist Pauline ,das Liliputfräulein , ihr aber sicher „geistig über " , um mit Bräsig
zu fprechen . Diese beiden Kontraste sind jedenfalls sehenswerlh .

. . . Handlungsgehilfe «, die sich bei der Vertheilung von Flug -
vlanern an die Kollegen betheiligen wollen , werden ersucht , am

den 26 . April , Abends , bei Bodenburg , Kommandanten -
straße 10/11 , ,u erscheinen .



Polizeibericht . Am 22. d. M. . Morgens , sprang eine
Frauensperson gegenüber dem Hause Königin - Augnslastr . 40 in
den Landwehr - Kanal , wurde jedoch noch lebend aus dem Wasser
gezogen und nach der Charitee gebracht . — Im Nordhafen , an
der Sellerbrücke , wurde Nachmittags die Leiche eines unbekannten .
etwa 30jährigen Mannes angeschwemmt . — Im Laufe des Tages
fanden vier kleine Brände statt .

GeriTtks - IeikUttg .
Eine neue Schwurgerichts » Periode des Landgerichts l

beginnt am Montag , den 25. ds . Mts . , unter dem Vorsitze des
Landgerichts - Tirektors Schenk . Es werden vorwiegend Anklage »
wegen Meineides zur Verhandlung gelangen , am Dienstag , den
26 . ds . Mts . , wird dagegen die Telegraphistin Barnewitz , welche
des versuchten Mordes beschuldigt ist , sich vor dem Schwurgericht
zu verantworten haben .

„ Das bedauernSwerthe Opfer einer anonymen Be -
zichtigung " , schreibt ein Berichterstaller , ist ein junges Mädchen ,
Fräulein Koppe , geworden . Dieselbe war in der Wolfs ' schen
Kattunfabril in Nieder - Schönweide als Verkäuferin angestellt .
Am 21 . Dezember vor . I . wurde das bis dahin unbescholtene
Mädchen plötzlich verhaftet unter der Beschuldigung , aus dem
Geschäft Wäschegegenstände gestohlen zu haben . Die Bitten des
betagten Vaters , die Beschuldigte aus der Haft zu entlassen ,
waren ohne Erfolg . Auch die Strafkammer des Landgerichts I
lehnte die Haftentlassung mit der Begründung ab , daß die Be -
schuldigte des Diebstahls dringend verdächtig sei . Der Ver -
theidiger der Verkäuferin , Rechtsanwalt Stadthagen , erhob hier -
gegen Beschwerde beim Kanmiergericht . Dieses verfügte denn auch
die Hastentlassung unterm 10. Februar d. I . Bald darauf
gelang es der Beschuldigten , den Nachweis zu führen, daß
die angeblich gestohlenen Gegenstände reell gekaust
waren . Der Staatsanwalt stellte darauf den Antrag , Frl . K.
außer Verfolgung zu setzen , und die Strafkammer erhob diesen
Antrag zum Beschlüsse . Fräulein K. hat somit öl Tage un -
schuldtg in Untersuchungshaft gesessen . Wer entschädigt die in -
folge der seelischen und körperlichen Qualen erkrankte Person ?

Der Berichterstatter stellt die Angeklagte als bedauernswerthes
Opfer einer anonymen Denunziation hin — das ist doch «ine
recht falsche Auffassung der Sache . Sollte diese gelten , dann
könnten jeden Tag die Frauen und Töchter der angesehensten und
vornehmsten Herren eingesteckt werden . Der Verdacht kann
ebenso leicht begründet werden . Es fragt sich nur , ob dieselben
Verdachtsmomente , welche genügen , eine Arbeiterin zur Haft zu
bringen , bei jenen für ausreichend erachtet würden .

Der Vertheidiger eines Untersuchungs - Wefangene « hat
deshalb , weil fein an seinen Klienten gerichteter Brief eröffnet
worden ist , Etrafantrag gestellt . Der erste Staatsanwalt und
der Ober - Staalsanwalt haben aber die Erhebung einer Anklage
ablehnen müssen , weil nicht hat ermittelt werden können , welcher
Beamte den Brief geöffnet hat . Der Vertheidiger hat daraufhin
sich an den Justizminifter mit der Bitte gerichtet , Anordnungen

u treffen , durch die ermöglicht werde , aufzuklären , wer an Unter -
uchungsgefangene gerichtete , nach § 148 der Straf - Prozeßordnung

nicht zu eröffnende Briese öffnet .

Auch Hannover hat seine « Pastor Härder . Es war
dort das Gerücht verbreitet worden , ein lutherischer Pastor habe
sich unsittlicher Handlungen schuldig geniacht . Auf Antrag des
Pastors war gegen die Urheber bezw . Verbreiter des Gerüchts
Anklage erhoben worden . In der Hauptverhandlung wurde der
von den Angeschuldigten angetretene Beweis der Wahrheit für
erbracht erachtet , das dem Kläger Vorgeworfene also als der
Wahrheit entsprechend bezeichnet . In der Hauptverhandlung
wurde , so schceidt die „Ptolestanienvereins - Korrespondenz " , ein
Bild entrollt , das auch nur anzudeuten der Anstand verbietet .
Der Pastor »st seit etwa zwei Jahren verheiralhet , die Eh « ist
zur Zeit noch kinderlos . Da er das Hannoversche Examen be -
standen hat , so muß angenommen werden , daß er im „rechten
Glauben " steht . Rechtgläubigkeit und Religion habe » aber , wie
auch dieser Fall wiederum beweist , nichts mit einander zu thun .
Den „rechten Glauben " kann vielmehr , wie die Erfahrung zur
Genüge gelehrt hat , auch der schlimmste Sünder haben , wenn er
nur in jesuitischer Weise es versteht , sich vor der Staatsanwalt -
fchaft in Acht zu nehmen .

Mit deutschen Pastoren hat man in der neuen Welt in
der letzten Zeit recht üble Ersahrungen gemacht . Erst vor kurzem
berichteten wir von den Schwindeleien eines Dr . Müller in
Philadelphia , eines Namensvetters und Kollegen des berüchtigten
Goldenstedter Pfarrers , und bereits wird ein ähnlicher Fall aus
Brooklyn gemeldet . Pastor Hermann Ferdinand Bernhart von
der dortigen deutschen protestantischen Volkskirche ist wegen
Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung des Kirchenvermögens in

Haft genommen worden . Was den Fall aber besonders inter -
effant macht , ist der Umstand , daß sich jetzt erst herausgestellt
hat , daß Herr Bernhart seine Heimath vor ungefähr
zehn Jahren wegen Unterschlagung hat verlassen muffen .
Der Verhaftete lehnte es zunächst ab , sich gegen diese
von einwandfreien Zeugen gegen ihn erhobene Beschuldigung zu
äußern , sah sich aber nach reislicher Uederlegung , indem er die
Flucht aus Deutschland zugab , zu der Erklärung veranlaßt , seine
Widersacher hätten aus einer „ Mücke «inen Elephanten " gemacht .
Die Mücke soll darin bestanden haben , daß er aus der Haupt -
Sparkasse zu Honneberg in Westfalen , wo er eine Pfründe inne
hatte , 3000 M. entlieh und dieses Darlehn nicht zurückzahlte ,
angeblich deshalb , weil er bei der chriftlich - konservativ - agrarische »
Bewegung , in die er sich mit aller Macht stürzt «, finanziell ruinirt
habe . Inzwischen angestellte Erinittelungen haben aber ergeben ,
daß dieser Märtyrer seiner politischen U- berzeugung keineswegs
der geeignete Mann ist , um von der Kanzel herab christliche
Moral zu predigen .

Soziale Lteberstiljk .
Ein Ausschuß des Leipziger Gewerbegerichts hat auf

Antrag der Arbeiterb isitzer beschlossen :
&) Bei dem Rath der Stadt Leipzig den Antrag zu stellen ,

daß Lohn - und Abschlagszahlungen allwöchentlich zur Aus -
zahlung zu kommen haben .

Ferner hierzu folgenden Unterantrag :
Es möge ortsftalutarisch festgesetzt werden , daß Lohn » und

Abschlagszahlungen in jeder Woche am Freitag , und falls dieser
ein gesetzlicher Feiertag ist , am vorhergehenden Tage zur Aus -
zahlung kommen sollen .

b) Für den Fall , daß der Rath der Stadt Leipzig den Unter -
antrag zu » ablehnen sollte , im Orlsstatut wenigstens den Wunsch
zum Ausdruck zu bringen , daß die Auszahlung am Freitag er -

folgen möge .

Die preußische Berggeseß - Novell « und die Bergleute .
Eine imposante Bergarbeiter - Versammlung , welche am 10. April
in Gelsenkirchen tagte , nahm einstimmig folgende Resolution an :

„ Die Versammlung ersucht den Herrn Arbeitsminister
Berlepsch , bei der bevorstehenden Berathung des Berggesetzes
folgenden Wunsch zu vertreten :

In Aybetracht der Thatsache , daß durch die maschinelle
oder technische Verbesserung des Arbeitsprozesses zahllose Menschen -
kräste überflüssig gemacht werden , in weiterem Anbetracht , daß

bei beschleunigtem Herstellnngsprozeß au sich eine Abkürzung der
Arbeitszeit bedingt sein sollte und in endlichem Anbetracht , daß
die Verkürzung der Arbeitszeit in gesundheitlicher , sittlicher und
anderer Beziehung eine Hebung des Arbciterstandcs bedeutet , er -
klärt sich die heutige Bergarbeiter - Versammlung für eine
mit Ein - und Ausfahrt acht Stunden betragende Schicht und
ersucht den preußischen Landtag bei Berathung des Berggesetzes
eine diesbezügliche Bestimmung in dasselbe änfzunehmen .

In diesem Mittel erblickt die heutige Versammlung den
wirksamsten Arbeiterschutz , und erhebt , da dieser in dem vor -
liegenden Gesetzentwurf nicht vorgesehen ist , entschieden Einspruch
dagegen . Sie erblickt des Weiteren in dem ganzen Gesetzentwurs
eine durchaus arbeiterfeindliche Bestrebung . Deshalb erhebt sie
gegen den ganzen Entwurf Protest und empfiehlt außerdem dem
preußischen Landtage darauf hinzuwirken , daß die Regelung der
im Bergbau erforderlichen Maßnahmen durch einheitliche Reichs -
bezw . internationale Gesetzgebung geschieht . "

Die Resolution soll dem Landtage zugestellt werden und
wurde allen öffentlichen Bergarbeiler - Versammlungen , die sich
mit der Bergnovelle befassen , zur Annahme und gleichen BeHand -
lung empfohlen .

Stoff für „ Nörgler " . Der „Gemeinnützige Bremer Bau -
verein ' sagt in seinem Jahresbericht : „ Zwar ist , eben um die

Häuser möglichst billig herstellen und möglichst niedrig vermiethen
zu können , der Raum so beschränkt ( das Haus gewöhnlich
S —ö,20 Meter Breite , bei 7,50 Meter Tiefe , der Hos 8,50 Meter
tief ) , daß uns von bekannter Seite diese Beschränkung
zum Vorwurfe geniacht und behauptet wurde , in solchen Häusern
könnten Menschen nicht menschenwürdig leben , was denn aller -
dings nicht gehindert hat , daß sich stets mehr Miethlustige fände » ,
als wir unterbringe » konnten . Aber unsere Hoffnung , daß die
Miether in der Lage sein und eS vorziehen würden , nun lieber
ihrerseits die Ausgaben für Miethe und Abzahlung allein zu
tragen , als sich deren Bestreitung durch Aufnahme von Nach -
miethern zu erleichtern , ist leider nur in beschränktem Maße er -
füllt . In vielen Fällen haben wir nach genauer Unter -
suchung der Erwerbs - und Familienverhält -
nisse der Betreffenden nicht umhin gekonnt , ihren dringenden
Wünschen um Zulassung der Ausnahme von Nachmiethern ent -

gegen zu kommen . "

Kapitalistischer Ucbermuth . Die neue Fabrik - Ordnung
der Maschinenfabrik von Michail in Döhlen bei Dresden
enthält , wie die „ Sachs . Arb . - Ztg . " in Nr . 85 berichtet , folgende
Stelle :

Z 19. „ Es ist eines Jeden Pflicht , bemerkte Veruntreuungen
sofort anzuzeigen und hat sich ein Jeder der Leibesvisitation
zu unterwerfen . "

§ 23 . „ Streng verboten ist der Besuch von sozialdemokrati -
scheu Versammlungen , ob solche als Partei - oder Fachversamm -
lungen angekündigt werden . Ebenso ist das Halten und Lesen
der „ Arbeiler - Zeituna " oder sonstiger sozialdemokratischer Schriften ,
das Mitbringen solcher in das Fadrikgrundstück , die Weiter¬
verbreitung derselben , die Agitation unter de » Mitarbeitern für
die sozialdemokratischen Ideen , das Aushetzen gegen die bestehende
gesellschaftliche Ordnung und gegen das Verhältniß zum Arbeit¬

geber verboten .
Auf jede Zuwiderhandlung folgt die sofortige Entlassung .
Ferner ist der Besuch der „ Rothen Schänke " und ans An -

regung der Arbeiter auch der „ Krug zum grünen Kranze " , beide
in Döhlen gelegene Lokale , zu vermeiden . "

Die Gärtnergehilfen sind von den Gewerbegerichten aus -
geschlossen . So entschieden der Hamburger Senat und die

Regierung zu Schleswig . Sie meinen , das Gesetz über die

Gewerbegerichte beziehe sich nicht auf solche Personen , welche bei
der Gewinnung „ roPr Naturprodukte " beschäftigt sind .

In Bremen dagegen werden die Gärtner zu den Gewerbe¬
treibenden gerechnet . -

Zu solchen Ungleichheiten und Ungerechtigkeiten führt die

ewige Rücksichtnahme des Gesetzgebers auf die Interessen der
Agrarier . Was ist denn zwischen einem landwirthschaftlichen
und einem industriellen Betriebe überhaupt für ein Unlerschied ,
daß man die Landwirthschaft als ein Gewerbe nicht betrachten
dürfte ? Freilich , wenn die Landwirthschaft als Gewerbe be-

zeichnet würde , so kämen die Agrarier in gleicher Linie mit den

Industriellen zu stehen und müßten dieselben Pflichten den Arbeitern

gegenüber erfüllen , wie sie immerhin den Industriellen auferlegt
werden konnten .

Soziales a » S der letzten Hälfte des 10 . Jahrhunderts .
Einem Berliner Arbeiter schrieb ein Bekannter über die Pasc -
walker Troglodyten : „ An der Straße von Pasewalk sah ich
ungefähr 10 —15 Löcher oder Höhlen . Ich glaubte erst , man be¬

wahre daselbst Gerälhe u. dergl . auf , aber weit gefehlt ! Auf
Erkundigungen hin erfuhr ich zu meinem Erstaunen , daß in
diesen Löchern Steinhauer wohnen . Denke Dir einen Hausen
Erde zusammengeschaufelt , welcher ausgehöhlt und gestützt lft ,
damit er nicht zusammenfällt . Bei diesen Steinhauern arbeiten
die Kinder und werden vom Staate bezahlt . " Ein anderes Bild .
„ Bei Stralsund ist eine Patent - Möbelfabrik , in welcher Jeder
Arbeil bekommt ; wer hinkommt ist ganz gleich . Es ardeilen

daselbst nur „ Kunden " ( Handwerksburschen ) . Es wird ein

solcher Lohn bezahlt , daß die meisten nicht einmal die Kost
verdienen . Der Fabrikant stellt jedem Arbeiter einen Schein aus ,
mit demselben ausgerüstet , geht der Arbeiter in das ihm an -

gewiesene Gasthaus und erhält auf diesen Schein hin Essen
und Trinken . Sonnabends wird abgerechnet . Hat einer weniger
als die Zehrkosten verdient , so legt es der Fabrikant zu , aver
keinen Pfennig mehr , als Kost und Logis ausmachen . Wer da
arbeitet , thut es nur deshalb , damit er wieder neue Papiere
bekommt, "

Wer arbeite » will , findet auch Arbeit , sagt der satte
Philister . Jeder Tag straft ihn Lügen . Beim Bureau für Ar -
beitslose in S t u t t g a r t z. B. , dessen Leitung in bürgerlichen
Händen liegt , hat sich im letzten Geschäftsjahre das Stellen -
angebot um ca . 10 pCt . verinindert . 9415 Gesuche heischten
Arbeit , nur 7091 Zuschriften boten Arbeit an ; unter letzteren
befand sich auch noch ein nicht unerheblicher Theil auswärtiger .
Nur bei Lehrlingen , den billigsten Arbeitskräften also , überstieg
die Zahl der Arbeitsangebote die der Nachfrage . Aehnlich werden
die Verhältnisse in anderen Orten liegen . Die Länge der Ar -

beitszeit der beschäftigten Arbeiter steht mit dem gesellschaftlichen
Bedürfniß eben nicht im Einklang . Der eine Mensch muß sich
immer als ein Lastthier abrackern , der andere hat gar nichts zu
thun , obgleich er gern arbeiten möchte . Eine verrücktere Wirth -
schastsordnung kann ' s nicht geben .

Zur Kritik des NnternehmerchumS müssen sogar die

frommen evangelischen Arbeitervereine sehr wider ihren Willen

Beiträge liesern . In der Ausschußsitzung des Gesammtverbandes
dieser Organisationen »heilte der Pfarrer Lic . Weber ( M. - Glad -
dach ) einen solchen Fall mit , über den der „ Reichs - Anzeiger "
folgendermaßen berichtet : „ Bedauerlich sei es , daß ein großer
Arbeitgeber seinen Arbeiten » verboten habe , einem evangelischen
Arbeitervereine beizutreten . Es entspann sich eine sehr lange ,

lebhaste Debatte über die Frage , ob es angemessen , erscheine ,
diesen Arbeitgeber in der Oeffenllichkeit zu nennen . Eine große
Anzahl von Rednern betonte die Nothwendigkeil , einen Arbeit -

aeber , der sich unterfange , seinen Zlrbeitern zu verbieten , einem

königstreuen und religiösen Verein beizutrele », in der Oeffent -
lichkeit zu brandinarken . Andererseits »vurde iedoch bemerkt , daß
durch Veröffentlichung des Namens dieses Arbeitgebers seinen

zahlreichen evangelischen Arbeitern sehr geschadet werden könne .

Es würde sich im Interesse dieser empfehlen , den Ausschuß zu
beauftragen , noch einmal eine Vermittelung mit dem betreffenden

Arbeitgeber zu versuchen . Die Delegirten faßten schließlich mit

Mehrheit einen im Sinne dieser Ausführungen gipfelnden Ve-

schloß . " — Ten frommen Arbeitervereinen geschieht übrigens nur

das , »vas sie den sozialdemokratischen Arbeitern gegenüber ganz

in der Ordnung finden .

Die Fasibinder Oesterreich - UngaruS halten am 14. und

15. August in Wien einen Kongreß ab . Tagesordnung :
Lage der Faßbinder jeder Kategorie , Organisation , Fachpresse ,
Anträge k .

Nach den im Reichs - Bersicheruugsamt angefertigten Zu-
saminenstellungen , welche aus den von den Vorständm der

Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - An -
stall e n und den vom Bundesrath zugelassenen besonderen

Kasseneinrichtungen gemachten Angaben beruhen , betrug am

31 . März 1392 die Zahl der seit dem Inkrafttreten des In -

validitäts - und Altersversicherungs - Gesetzes erhobenen Ansprüche
auf Beivilligring von Altersrenten bei den 31 Versiche -

rungs - Anstalten und bei 8 von den vorhandenen 9 Kassen-
einrichtungen 192 705 .

Von diesen wurden 143 959 Rentenansprüche anerkannt und

37 414 zurückgewiesen . 7671 blieben unerledigt , während die

übrigen 3661 Anträge auf andere Weise ihre Erledigung gefunden
habe ».

Von den erhobenen Ansprüchen entfallen auf Schlesien 21 636 ,

Ostpreußen 18 618 , Brandenburg 14 771 , Rheinprovinz 13 005 ,

Hannover 11 265 , Sachsen - Anhalt 10 501 , Posen 9579 , Schleswig -
Holstein 7510 , Westfalen 7361 , Westpreußen 6982 , Pommern 6624 ,

Hessen - Nassau 4108 , Berlin 2022 .
Auf die 8 Versicherungsanstalten des Königreichs Bayern

kommen 19 704 Altersrentenansprüche , auf das Königreich Sachsen

8043 , Württemberg 4362 , Baden 3613 , Großherzogthum Hessen
3399 , beide Mecklenburg 3951 , Thüringische Staaten 4042 ,

Oldenburg 684 . Braunschweig 1337 , Hansestädte 1217 , Elsaß -

Lothringen 5860 und auf die 8 zugelassenen Käffeneinrichtungen
insgcsammt 2455 .

.
Die Zahl der während derselben Zeit erhobenen Ansprüche

auf Beivilligung von Invalidenrente betrug bei den

31 Versicherungsanstalten und den 8 Käffeneinrichtungen ins -

gesammt 9809 .
Von diesen wurden 1503 Rentenansprüche anerkannt und

2865 zurückgewiesen , 5210 blieben unerledigt , während die

übrigen 231 Anträge auf andere Weise ihre Erledigung gesunden
haben .

Von den erhobenen Jnvalidenrenten - Ansprüchen entfallen
auf Schlesien 1512 , Ostpreußen 974 , Rheinprovinz 643 , West -

Preußen 498 , Hannover 462 , Brandenburg 439 , Pommern
340 .

Sachsen - Anhalt 297 , Posen 289 , Westfalen 259 , Berlin und

Hessen - Nassau je 194 , Schleswig - Holstein 131 .
Auf die 8 Versicherungsanstalten des Königreichs BayeM

kommen 1475 Jnvalidenrenien - Ansprüche , auf das Königreich
Sachsen 273 , Württemberg 821 , Baden 281 , Großherzoglhum

Sessen 79 , beide Mecklenburg 110 , Thüringische Staaten 14».

Idenburg 16 , Braunschiv . ig 50 , Hansestädte 39 , Elsaß -

Lothringen 168 und auf die 8 zugelassenen Kasseneinrich'
tungen 622 .

Unter den in den Genuß der Invalidenrente tretenden

Personen befanden sich 93 , welche bereits vorher eine Altersrente
bezogen .

DerlÄmmUmgen .
Tie ordentliche Generalversammlung der Kränkelt " '

und Sterbc - Untcrstiitznugskasse der Zimmerer ( E. H. ' K �
nahm die Abrechnung pro l . Quartal 1892 eiitgegen . Die be-

züglichcii Mittheilungen der vier Kasstrer ivurden vorgelesen und

für richtig anerkannt , jedoch nur den Kassirern des i . , 2. uiw

4. Bezirks Decharge erlheilt ; betreffs des Kassirers des 3. Bezirks

beschloß man , demselben die Decharge erst bei nächster Generai -

Versammlung zu erlheilen , da alsdann der neu zu wählende

Kassirer sämmtliche Bücher in Händen gehabt hat . Mißlrunen

gegen den Kassirer ivaltet jedoch , was ausdrücklich bemerkt wlrv ,

nicht ob. Zum Kassirer für den 3. Bezirk ivählte man «instimn »>S
Wilhelm Zchpke , Markusstr . 14, Eingang GrünerWeg . Restauration .
Da der Revisor Leonhardt binnen Kurzem Deutschland verläßt ,

so ist Neuwahl für denselben nölhig und wurde an seiner Stelle

Kamerad Glandien , Burgsdorfstr . 15 , geivählt . Dann sprach
Kamerad Kirschke über die Krankenkassengesetz - Novelle und

ineinte , man solle sich nur nicht schrecken lassen ; wenn die Kassen

erst Alle vereint sein würden , werde man schon bestehen . Ist »
selben Sinne sprachen Leonhardt und Seitzt . Letzterer führte aus ,

daß sich in kurzer Zeit schon ein Modus finden würde , um zeige »

zu können , daß die freien Hilfekaffen lebensfähiger sind als die

Ortskassen . Hinsichtlich der säumigen Krankenkonirolleure wurde

hervorgehoben , daß eS nicht anders gehen werde , als dieselben
eventuell zu bestrasen. Zum Schluß debattirte man über ver -

schiedene Kategorien von Simulanten resp . Faulkranken , was

theilweise zu Heilerkeit Veranlassung gab , als Viele der

Kameraden erzählten , auf welche Art und Weise sie diese Drücke -

berger und Schädiger der Kasse enUarvt haben . Die Versamm -

lung war gut besucht .

Die Dachdecker Berlins « nd Umgegend verhandelten
kürzlich in einer öffentlichen Versammlung über das Thema :
„ Wollen wir Dachdecker mit der Kürzung des Lohnes einver -

standen sein ? Herr OlZlo Näther hatte hierüber das Referat .
Derselbe schilderte die ausbeutende Tendenz des Kapitals und

wies nach , ,vie nothwendig es für die Arbeiter ist , sich zu g' '
meinsamem Handeln zu vereinigen , Neid und Zwietracht , Ha »
und Mißgunst aus ihren Reihe » verschwinden zu lassen , um »hro

Existenz zu verbessern und ein nienschenwürdiges Dasein zu

sübren ; serner wie durch die Verkürzung der Arbeitszeit vieles

besser gestaltet werden könnte . Die Aussührungen des

Redners wurden mit großem Beifall aufgenommen . Kollege
R o s « » b a u m bedauerte hierauf , daß unter den Dachdeckern
wenig Einigkeit herrscht , der Eine auf Koste » des Anderen vor -

wärts zu kommen sucht und die große Mehrzahl garnicht oraauisirl

ist und sich niemals an einer Lohnbewegung betheiligt , sonder »
es der Minderheit überläßt , sür sie die Kastanien aus dem Feuer
zu hole ». Redner berührte dann die Lohnverhältnisse , beleuchtete
die Reduktion der Löhne seitens verschiedener Meister und be-

antragte unter Beifall der Versammlung die Wahl einer Kom -

Mission von 5 Mitglieder » , welche den gegebenen Ausführungeu
näher treten und darüber Bericht erstatten soll . Nachdem die

Kollegen A l t h a u s und Papke sowie Herr Rüther gesprochen ,
schlug Kollege Hanke die Aufstellung einer Statistik vor , bamlt

man eiliigermaße » erfahre , wie die Lohnverhältnisse thatsächlich
liegen . Man beschloß demgemäß . Von 29 namhaft gemachten
Meistern respektive Unternebniern zahlte die Firma Jesench
die höchsten Löhne ( 50 —60 Pf . pro Stunde ) , bei den übrigen

schwaukte der Lohn zwischen 35 —50 Pf . pro Stunde . Hieraus
wurde eine Lohnkommission , bestehend aus den Kollege » Emu

Petri , Görnitz , Rudolf Heinemann . David Hcinemann , Bemm -

nitzer , Julius Vunke , Pollwitz und Knebel gewählt . Kollege

Hanke ermahnte die Kommission , das in sie geschätzte Vertrauen

zu rechtfertigen , waS dieselbe versprach . Die Versammlung schloß
mit einem dreifachen Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung .

Im Berbaude deutscher Korbmacher berichtete Kolleg

Krüger aus Hamburg über den Gewerkschaftskongreß . In der

Diskussion gab Kollege W e g n e r der Meinung Ausdruck , daß

ein Fachverein von größerem Nutzen sei als der Verband , wurve

aber vom Referenten und anderen Rednern eines Besseren de- ,

lehrt . Es gelangte dann «ine Resolution einstimmig zur An -

nähme , in ivelcher die Filiale Berlin deutscher Korbmacher sich,

mit den Aussührungen d« S Kollegen Krftoer aus Hambpra voll u » 0



Saitj einverstanden erklärt und sich verpflichtet , mit allen
Kräften für den weiteren Ausbau des Zentralverbandes
zu Gunsten des in nächster Zeit zu gründenden Holzarbeiter -
�iidustrieverbandes einverstanden . Hierauf berichtete KollegeFuchs
über die in der Grünbranche in Berlin und Umgegend üblichen
». ohne . Es waren hierzu aus Friedrichsfelde und Reinickendorf
Berichte eingeschickt . Man beschloß , daß die Kollegen in der
Grünbranche den Unternehmern den Tarif von 18S9 vorlegen
sollen , um den festgesetzten Lohn wieder zu erlangen . Weiter
kam eine Resolution zur Annahme , in welcher es für unbedingte
Nothwendigkeit erklärt ist , daß die Korbmacher in der Grün -
brauche , welche in der Umgegend von Berlin arbeiten , zum
Verband herangezogen werben und zu diesem Zwecke
unter denselben agilirt wird . Die Filiale Berlin wird des -
halb die ihr zunächst liegenden Orte in die Agitation
ziehen und möglichste Ausklärung daselbst zu schaffen suchen .
Im Verschiedenen führte Kollege Glöckner Beschwerde über die
Werkstatt von Lankau , worauf die Lohnkomission mit der Unter -
suckung der Angelegenheit beauftragt wurde . Alsdann versprach
Kollege Krüger in Betreff einer Lieferung von 1S00 Kugelkörben ,
welche in Zweibrücken ( Bayern ) heraestellt werden , beim Kriegs -
minister bezw . der bayerischen Regierung vorstellig zu werden ,
um die in dieser Sache nöthige Besserung berbeizusühren . Hierauf
wurde der Beschluß gefaßt , am 1. Mai eine Partie nach
Adlershof zu unternehmen . Treffpunkt früh 8 Uhr bei Roll ,
Adalbertstr . 21 . Das sechste Stistungsfest der hiesigen Filiale
findet am 21. Mai bei Büß, Große Frankfurterstr . 8ö , statt .
Der Arbeitsnachweis befindet sich bei Jungnickel , Wienerstr . II ,
die

Herberge Ritterstr . 123 . Nächste Versammlung 16. Mai

Die Drechsler und Berufsgenossen Dentschlauds ( Orts -
verwaltnng Berlin ) hörten kürzlich den Bericht des Kollegen Dost
über die Beschlüsse des Halberstädter Gewerkschafts - Kongresses
unter Beifall an und diskulirten dann lebhaft über die Organi -
sationssormen . Nach einem Schlußwort des Kollegen Dost wurde
folgende Resolution angenommen :

„ Die heutige Versammlung der Drechsler und Berufs -
�enoffen erklärt nach Anhörung eines Vortrages über die Be -
chlüffe des Halberstädter Kongresses ihre Mißbilligung zu dem

Beschluß , betreffend die Nichtanerkennung der Lokalorganisation ,
und spricht jeder Form der Organisation , welche auf dem Boden
der modernen Arbeiterbewegung steht , ihre Berechtigung zu . "

Nachdem wurde dem Vereinskassirer für die Abrechnung Eni -

lastung ertheilt , desgleichen dem Kassirer des Vergnügungs -
lomitees . Der Arbeltsvermittler machte hierauf bekannt , daß
während der Sommermonate der Arbeitsnachweis nicht mehr
Sonntags , sondern Montag , Mittags 12 —1 Uhr , stattfindet . Die

Kammmacher halten ihre Versammlung am 2. Mai bei Säger ,
Grüner Weg 29 , ab . Nächste Versammlung am 9. Mai im
Morden Berlins .

Freie Volksbühne . In der am 22. d. M. stattgehabten
Generalversammlung erfolgte in erster Linie der Bericht des Vor -
standes . In seinem Berichte verweilte der Vorsitzende des Län -
geren bei dem bekannten Erkenntnisse des Oberverwaltungsgerichtes
gegen den Verein , nach welchem dieser dem § 2 des Vereins¬

gesetzes ( Einwirkung aus öffentliche Angelegenheiten ) unterworfen
wird . Als Ersatz für die infolge dessen ausgesetzten Vorträge
dient die Schrift : „ Freie Volksbahne " . Der Bericht konstalirte
ferner eine allgemeine Beliebtheit de - Vereins , sowie das sich auch
an anderen Orlen bemerkbar machende Bestreben , freie Äolks -

bühnen zu gründen . In Hamburg sei eine derartige Gründung
bereits beschlossen . Der Mitgliederstand stellte sich am
1. April d. I . in der ersten Adtheilung auf 1040 , der

Kassenbestand auf 622 M. 34 Pf . , in der zweiten Abtheilung Bestand
der Mitglieder auf 952 , der Kassenbestand auf 533 M. 75 Pf . ,
in der dritten Abtheilung der Mitgliederbestand auf 563 , der

Kassenbestand auf 0,0 M. Der geiammte Mitgliederbestand be-
ziffert sich demnach auf 2535 . Die Gesammt - Einnahmen beliefen
sich aus 12 790 M. 94 Pf . , die Gesammt - Ausgaben auf 11 834 M.
35 Pf . Ter verbleibende Bestand beträgt 956 M. 59 Pf . Nach
Bericht der Revisoren wurde der Kassirer entlastet . Laut Be -
schlug der Generalversammlung soll auch in diesem Jahre im
Monat August ein Sommer - bezw . Waldfest veranstaltet werden
und wurden die Arrangements einer gewählten Kommission über -
tragen . Im Anschlüsse hieran gelangten interne Vereinsangelegen -
heilen zur Verhandlung .

In Treptow fand neulich eine Volksversammlung statt , in
welcher Genosse Rose aus Adlershof über die Maifeier referirte .
Die Versammlung war mit dem Gehörten einverstanden und
wählte auf Antrag des Genossen Zedier eine aus den Ge -
Nossen Schächert , Meißner , Mohr , Noack und Neuendorf be-
stehende Kommission , welche das Arrangement des Festes zu be -
sorgen hat . Zum Lokal wurde das Restaurant Bischof , Baum -

schulenweg in Treptow , bestimmt . Dann regte Genosse Noack
die Gründung eines Lese - und Diskutirklubs an . Man stimmte
dem Vorschlage zu und beauftragte die zur Maifeier gewählte
Kommission mit den Vorarbeiten . Nachdem noch Genosse Brosich
aus Nieder - Schönweide zum Abonnement auf das „Äolksblatt
für Teltow - Veeskow " aufgefordert hatte , schloß der Vorsitzende
Meißner die Versammlung mit einigen dankenden Worten über
den guten Verlaus derselben und einem Hoch di » Sozial -
demokratie .

Zirbeiter - Stldimooschul ». Sounlag . vormittag I ° - l » Uhr. «rmin -
halten , Kommandanlenftr ao. Unterricht in „Siatlomuötonomle . " Montag ,
«dend « sä —io� tür : Sü ®- Schul » , Hagelebergerstr - » : Unterricht in
Teulsch ( ob. ) ; Süd - Ost - Schule , Reich- nberaerstr . 138: Unterricht in
Rechnen : O st > S ch u l e , Maitlisslr . Zl : Unterricht in Buchführung ; Rord .
Schule , Miillerstr . I7 »a! Unterricht in Buchführung , In alten Lehrfächern
tonnen noch Schiller und Schulerinnen , auch jeht im Laufe d«S Semester »,
etntrelc ».

i t f r
'

h ! i" Jl nätti >tl «tu U« n . Montag , Abend s� Uhr, bei Feuerstein , Ali -

(Filtal « Berlin ) . Montag , Abend
«erfammlung . Tagesordnung stehe

stair » der Tilchler u. a. gen». Ar -
Dlontag , Abend «X Uhr : Mitglieder -

x » ur aieUuiicu »*» ; «. Montag , Abend Uhr, Markgrafenstr . 88 :
Natunvissenschaftl . Bortrag .

N» » rin deutsch «- Schuhmacher
8� Uhr, bei ffiriinbel , Tresdenerftr . u « :
Jnseratentheil .

Zentral - Ztrauheu - und Sterbe .
briter (ffi. H. >. Hamburg ) , Berlin A.
Berfammlung bei Roll , Adalbertstr . 21.

Achtung Schneider und Schneiderinnen Moabit « . Oeffeniliche Ber -
fammlung heute Nachmittag s Uhr bei Herzog , Slromflr . 28. Tie sozialen
und polttifchen Ereignisse der letzten Zeit . Ref . I . Timm .

Freie Pereinignng selbständiger Karbiere , Friseure lt . perrücken -
macher Serlin » it . Zlmgegrnd . Montag,iAbend lo Uhr, bei Seefeldt , »re -
nadierstr . Z8: General - Versammlung .

Freireligiös « v- ineind ». Heute vonntttag l»' / « Uhr, Rosenthalerstr . 8g,
Herr H. Peus : verstand und Vernunft . — Morgen Abend 8)l Uhr : Be-
schließende Versammlung . Statulenberathung ic.

Alle Abänderungen , welche den Arbeiler - Sängerbund oder den Bund
der geselligen Arbeitervereine betreffe », sind nur an die vorständ « d- rs - lbeu

zu richten .
Arbriter - Sängerbnn » Serlin » und Umgegend . Konntag von

2 —4 Uhr : Uedungsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Sefangverew
der Sla » arbeiter zu Stralau „ Vorwärts 7" Rummelsburg , bei ' Borg -
mann . — Vorwärts 3, Friedrichsberg , Berlinerstr . tO. bei Momber .

Arbeiter - Sängerbund Kerlin » und Umgegend . Montag , Abend »
s Uhr : Uebunässtunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — N orddeutsche
S ä> letfe , Naunynstr . es bei Zubeil . — Lieber lust , Ftchtestr . 29 bei
«rösche . — Senefelber , Judenftr . es bei Trieschmann . — Lieber -
taf e l der Mla ler und verwandten Berufsgenossen . Annenftr . l4 bei Ehren -
berg . — Moab tter Liedertafel , Wilhelmshvvenerstr . 25 bei Brosch . —
Sarmonte 2 Landsbergerstr . gl bei Mufehold . — Tonblüthi ,
Görlitzerstr . 5» bei Tolksborf . — B l u t h e, Prenzlauer - Allee 2S bei Riedel .
— Sängerchor der tlhtrurgtfchen Branch « , Alte Schönhauser -
straße Nr. 48 bei Reimann . — Morgenroth 2, Charloltcnburg ,
Bismarckhöhe , Wilmersdorserstr . 80 . — Sängergruß , Friedrichshagen
bei Blank . —

Jfroh' Hoffnung der Zimmerer Berlin West. —
Gleichheit . bei Kruse . —Lyra 2 , Eharlolten -

Fehiknrsu » der Kerttnrr Arbeiter « nb Arbeiterinnen ! »r ersten
M » bei >l »»Iück »säU »». Montag , Abend $ Uhr, bei Feuerstein , Alte
akodsir . 75, Tunnel , «ehrstunde . Tiansport verunatückler unter Leitung der

prall . Ae. zle Heeren Dr. » ulmann und Dr. Christeuer .- — '- - - - - -*— — " der Schuhmacher . Montag ,

»
L<

> Kerrin zur zpährüuj , der Int , reffe » der Schuhmacher . Ml
Adcild « djz Uhr, Berfammlung bei Gratwetl , «ommandanlenstr . 77—7».

AUo- » »» in «r Arbeitert , lueilverrin säinmtiicher Kerusozweig ,
Keilin » unb Umgegend (Ftliale Norden ) . Große Berfammlung heule ,
blachmiltaz isz Uhr, in Knebel ' « Salon , Badftr . 58 : «ortrag bei Herrn
Silberbeta über die Bedeulung des I. Mai .

Deutscher Kchneider - und Schneiderin » - » - Perba » ®. Versammlung
Moniaz »ldend »>j Uhr, tn den Arminhallen , »ommandantenstr . 20. Bortra -
des Zuschnetdelehrer » Herrn Tterk über den Wenh der theorettscheu
dildung .

bürg , Charlottenburger - User »b bei Benzin . — Sängerhatn , Reichen -
bergerstr . 21 bei Päyhold . — Lotosblume , »leine jfurstraße 10 bei
Kanzoiv . — Liedessrethett ll , Straußberg , im Restaurant Krüger . —
Frohe Hoffnung ( der Zimmerer Berlin West) , »ulmftraße SS bei
Ramnann . _

Sunds
Sonntag :
Fürbringerstr .
Eisenbahnktr . 20. — Theater - und Arltstentlub Jugendkraft 2 bei
Ritter , Mauerstr . so. - Theaterverein Borussia bei Ockert, Zeug -
hvsstr . s. — «es - lliger verein Neue Welt bei Strohschänt . Rvlestr . 4S.

Knnb ber geselligen Ardeiteroerrin « K- rlin » und Umgegend .
Montag : Theaterverein Proletariat bei «öhn , Naunynstr . 83. —
Blaue Quaste bei Tubeck . Pstugstraße lt . - Rauchtlud Deutscher
Michel , Koppenstr . 4gc.

. ®. ,t,rn ' und gesellige pereine . Sonntag . Privat - Theater -
gesellschaft Walhalla , jeden Eoniltaa Nachmittag 5 Uhr Restaurant
Lautendach . Tuvryftraße 77, - Prioat - Thiaterg - sellschast Preciosa jeden
Sonntag 4 Uhr bei Foge , Kopentckerslr . tgl . — Theater - und vergnügungS -
verctn Harlekin , heut « Rachmtltag 5 Uhr bei Bade , Zeughofllr . s.
. �. Turnverein Fichte , jeden Sonntag von 4 - » Uhr in Schölzel ' » See-
schlößchen ( Hungriger Wolf) , in Lichtenderg .

Bergnügungsverein Nord , Nachmiilag » 5 Uhr Fennftr . 5 bei «rüget . -
Vergnügungsveretn Germania , all - 14 Tage Berfammlung Linien -
straße >50.

Tambour - und Vergnügungsveretn Gut Heil , all - >4 Tag - bei Wenbt ,
Schleiermacherstr . 2.

«erong - , « um - itn ® gesellige p- reine . Montag . G- I - llig - r Berein
Zwtebilftsche , Rtrbors , Abends %ä Uhr in Bart - ' s Lolal , Berltner -
nraße 120. - Vergnügungsverein Freundestreue , jeden Montag beb
Moring , Admiralftr . ise . - Geselliger Klub Namenlos , jeden Montag bei
Abraham , Straß buraerstr . 5.

Zlth - rklub Frelhettlkläng » . jeden Monlag Abend bet 9. Franke ,
Aponelkirche 7 b.

PfeisenNub Felsenfest . Abend , « Uhr . Posen - rftra »- 15. Restaurant

Rauchklub Brüd er l t ch ke lt . Abend » »- ll Uhr bet Wtllt Schmidt .
Wrangelstr . t4l . - Rauchklub Weiß « W« l » « . Abend » von » - » Uhr,
Bernauerstr . 14.

Kiterarlsches »
Rümmer 17 der „ Berliner BoltS - Tribüne " vom 23. April

hat folaettden Inhalt : Aus der Woche . — „ Sachsengängerei " . —
Otto Reimer . — Die Propaganda der That . — Von der Be -
ivegung . — Gewerkschaftliches ic . — Gedicht . — Novelle . — Neue
sozialistische Lyrik II . — Der Fortschritt , seine Bedeutung und
seme Ziele . IV . — Die Schule als Waffe gegen die Sozialdemokratie .
— Vom Schlachtselde .

Vevmisttzkes .
Znr Beachtung . In Waldenburg hatte ein Arbeitgeber

einem Laufburschen m das Arbeitsbuch die Worte eingetragen :
„ ohne meinen Willen aus der Arbeit entlausen " , und war des -
halb wegen Verletzung der Gewerbe - Ordnung vcrurtheilt , von
der Strafkammer aber freigesprochen worden , weil dieselbe an¬
nahm , daß diese Eintragung nicht als Verstoß gegen den § 111
Absatz 2 ( Eintragungen dürfen nicht mit einem Merkmale ver -
sehen sein , welches den Inhaber des Arbeitsbuches günstig ober
nachlheilig zu keunzeichnen bezweckt ) zu betrachten sei . Auf
Revision der Staatsanwaltschaft hat das Reichsgericht , IV . Straf -
senat , dieses Urtheil ausgehoben und ist der Arbeitgeber demnach
bestrast worden .

Jnnungsblllthe . In öffentlicher Sitzung des Schulvorstandes
zu I e n a kam eine Angelegenheit zur Sprache , über welche die
„ Saale - Ztg . " folgendermaßen berichtet : „ Die Vorstands -
Mitglieder der Jenaer Tischlerinnung , die Tischlermeister K. Wiegaud ,
Neun es und Heinccke, die neben der Dresdener Firma Lückrodt
Aussicht hatten , die Lieferung der Schulbänke für die neue
dortige Bürgerschule zu erhalten , waren nach Dresden gereist und
hatten den Inhabern der Firma Lückrodt das Anerbieten gemacht ,
fic wollten von der Lieferung zurücktreten , wenn ihnen die Firma
1000 M. — 500 M. sofort zahlbar , 600 M. später — zahle . Sie fügten
»och hinzu , die sei Firma ja dann alleinige Lieferantin und könne
infolge dessen höhere Preise von der Stadt nehmen . Die Firma
Lückrodt lehnte das Anerbieten ab und berichtete den That «
bestand nach Jena . Von allen Rednern des Schulvorstandes
wurde der Entrüstung über ein solches , völligen Mangel an
gewerblicheni Ehrgefühl zeigendes Verhalten Ausdruck gegeben .
Uedrigens hat bei der unerquicklichen Angelegenheit auch der
Humor nicht gefehlt . Während Wiegand , der nach Dresden
»orausgereist war , mit der Flrma unterhandelte , gelangte an
diese ein Telegramm der beiden anderen Junungsmanncr , des
Inhalts , daß die Firma nicht mit Wiegand unterhandeln solle .
Jedenfalls haben die Beiden geglaubt , daß Wiegand vor ihrem
Eintreffen das Fett abschöpfen werde .

In Michelstadt im Odenwalde hat am zweiten Öfter-
feiertage Nachmittags ein zweiundzwanzigjähriger Barbiergehilse

und tüchtiger Musiker ein junges Mädchen auf offener Land «

straße mit Revolverschüssen lebensgefährlich verletzt und sich dann

durch zwei Schüsse in den Kopf selbst getödtet . Das Mädchen
hatte vor einiger Zeit die Bewerbungen des jungen Mannes

zurückgewiesen .
Eine alte Granate , welche in S i l b e r b e r g die Werner «

scheu Eheleute beim Umgraben ihres Gartens fanden , krepirte
und zerriß die unglücklichen Finder .

In Erbschaftsangelegenheitcn hatte sich ein Priester
in A n g l e s o l a ( Spanien ) eingemischt . Einer der Betheiligten ,
ein früherer Grenzsoldat , tödtete deshalb den Priester , als der -

selbe am Altar kniete . Der Mörder flüchtete dann durch die

Menge der Kirchenbesucher , verwundete mehrere Personen und

gelangte auf diese Weise ins Frei ». Man hat seiner noch nicht
habhaft werden können .

In Livorno hat ein Karabinier sein « Frau , die er daheim
in flaFrantä mit ihremfLiebhaber erwischte , durch Säbelhiebe und

Schüsse schwer verwundet , desgleichen die Schwiegermutter , die
er mitschuldig glaubte , ferner den Liebhader erschossen . Dann
stellte er sich dem Gericht .

DeztelstHetr .
( Depeschen deS Bureau Herold . )

Görlitz , 23. April . Die hiesige Strafkammer verhandelte
heute über die Kohlfurter Eifenbahnkatastrophe vom 19. Oktober
1391 . Der Lokomotivführer Tyrenner als Hauptangeklagter wurde

wegen fahrlässiger Tödtung , Körperverletzung und Gefährdung
eines Eisenbahntransports zu 2 Jahren Gesängniß vcrurtheilt .
Der Mitangeklagte , Rangirer Scheibe , wurde freigesprochen .

München , 23. April . ( Abgeordnetenkammer . ) Die unter
unkt 3 der Tagesordnung der heutigen Plenarsitzung ( 37 zur

Erörterung iin Plenum nicht geeignete Petitionen ) enthaltenen
Städte » Petitionen auf Abänderung des Landtags » Wahlgesetzes
wurden von den Abgeordneten für das Plenum nicht reklamirt ,
da die linke Fraktion keine Veranlassung dazu gegeben fand .
Die Angelegenheit wird die in Nürnberg stattfindende morgige
Landesversammlung der deutschsreisinnigen Partei in Bayern be »

schäftigen .
Tarnotvitz , 23. April . Im Grenzorte Bisia des hiesigen

Kreises ist der Ausbruch der Pocken , die aus Rußland eingeschleppt
worden sind , festgestellt . Die Pockenepidemie in Künigshütte und

Umgegend ist erloschen .
Budapest , 28 . April . Der Ministerpräsident Graf Szapary

unterbreitete demnächst der Kammer einen Gesetzentwurs über die

Arbeiter - Unfallversicherung und betreffs Fabrikinspektoren .
Stockholm , 23. April . Der Staatsausschuß beantragt , die

von der Regierung für die Anlage von Befestigungen auf der

Insel Gothland verlangten Summen nicht zu dewilligen , auch
die Ausgaben für Munition , für die Erweiterungsbauten an
der Festung Karlsborg : c. beträchtlich herabzusetzen .

Christiania , 23 . April . Das von einer skandinavischen
Kommission ausgearbeitete Seegefetz , das bereits von dem

schwedischen und dem dänischen Reichstage angenommen
worden ist , hat die Regierung nunmehr auch dem Etorthing
vorgelegt . Der Abgeordnete Nielsen hat eine Jnter -
pellation an den Chef des Vertheidigungs - Departements
angemeldet , in welcher er Auskunft darüber wünscht , ob Ver¬

fügungen zur Aenderung des Wehrpflicht - Gesetzes vom 16. Juni
1885 in dem Sinne zu treffen beabsichtigt würden , um der Land -
armee die hinlängliche Verftärkung zuzuführen .

London , 23 . April . Das Einigungsamt lud die Bergwerks «
besitzcr ein , ein Meeting zu veranstalten Zwecks einer zu ver -

suchenden Vereinbarung über die Beendigung des Streiks . Die
Direktion that diesen Schritt aus eigener Initiative und will
das Resultat den Bergleuten unterbreiten . Die Bergwerksbesitzep
werden sich morgen äußern . Der Lordmayor wird angegangen
werden , «inen llnterstützangsfonds für die Streikenden von

Durham zu öffnen , da deren Familien infolge des Streiks starke
Entbehrungen erleiden .

Paris , 23. April . Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen
von Anarchisten in der Provinz vor . Auch in Paris wurden
zehn Personen verhaftet .

( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )
Pest , 23. April . Alle öffentlichen Arbeiteraufzüge und

Demonstrationen am 1. Mai d. I . sind von der Polizeibehörde
verboten worden . Die hiesigen Arbeiter beschlossen , einen ein -
fachen Ausflug nach außerhalb zu machen . Eine Broschüre ,
betitelt : „ Der erste Mai 1892 " wird in 40 000 Exemplaren ver -
theilt . In derselbe » wird die Wichtigkeit des internationalen
Arbeiterseiertages betont und der Achtstundentag sowie das all «

gemeine Stimnnecht gefordert .

Vriefkafle » der Nedskkiotr .
Herr Wilhelm Sothmauu , Melchiorstr . 3, wird um seinen

Besuch gebeten ( 9 —12 , 2 —8 Uhr ) .
R . G. , Tempelherrenstrahe . Der Brief allein würde

wohl noch nicht als Beleidigung aufzufasse » sein , wohl aber in
Verbindung mit den anderen Eingaben . Der Brief konnte aus
irrthümlicher Voraussetzung beruhen : diese fällt aber fort , nach -
dem Sie wiederholt zurückgewiesen sind. Sie unterschieben , daß
das Waisenhaus , das Millionen besitzt , Ihnen das Vermögen
Ihres Vaters geraubt habe . Sie haben aber in Wirklichkeit das -
selbe erhalten . Unsere Waisenhäuser nehmen nur den umsonst
auf , der nichts hat ; eine Waise , die noch etwas besitzt , wird auf
eigene Kosten so lange verpflegt , als noch was da ist , und dann
erst beginnt die Wohlthätigkeit . Daß Sie es aber immer so bin -
stellten , als ob man Sie Ihres Erbtheils beraubt habe , das wird
als Beleidigung angesehen .

W . K. 600 . 1. Wie Sie sich zu verhalten haben , wenn
Ihre Schwägerin in Gegenwart Ihres verheiratheten Bruders
( also wohl Ihres Mannes ) auf Sie , Ihren Vater und Ihre
Mutter schimpft ? Geschieht das in Ihrer Wohnung , dann
schmeißen Sie sie rauS , und geschieht es anderwärts , dann gehen
Sie fort . Das ist das Gescheldteste . 2. Der verheirathete Bruder
ist ebenso gut verpflichtet , seine Mutter zu unterstützen , als der
unverhetrathete , auch wenn der Letztere mit der Mutter zu -
saulmeulebt .

Für Parteigenossen .
Ein Restaurant mit 300 Tonne » Bier -

Umsatz sofort zu verkaufen . Hypotheken
fest . Gebäude neu . T . Köhler , Dessau ,
Kochstedterstr . 15. 2640b

{,, » Weiß - u. Bairisch - Bier -
«vll , lokal Umstände halber

bill . verkaust Straußbergerstr . 4. 2663d

Als Bereins - Bäckerei
>st alte Bäckerei mit Inventar an
einen Vereiusgenossen sofort billig zu
vermiethen Stralsunverstr . 8 I . 2560b

- fou ! Abzeichen ( rothe Fahne ) Neu !
echt Emarlle ä 1 M. , imit . a 25 Pf .

Händler gesucht . 256 lb
Th . Schnltze , Grüner Weg 12, Hof l.

Herreu - , Dame « » und Kinder -
tzarderobe , alt unv neu , sowie Stiefeln ,
Wäsche , Betten , Möbel zc. empfiehlt
dttltgst Schmidt , Neanderftraße 25.



UM " Charlottenbupg . - MZ

Zur Feier des 1. Mai
in der „ G a m b r i n u 3 - B r a u e r e i ", Wallstraße 46 u. Bismarckstraße 23 :

Krosses Vokal - uuä IllstriunkMal - Xmert ,
gefiihrt

bunves ) und
vom Gesangverein „ Morgenroth " ( Mitglied des Arbeiter - Sänger -

von Mitgliedern der „freien Vereinig ng der Zivil - Berufs -
musiker unter Leitung ihres Dirigenten foirds .

Festrede . — Komische Vorträge .

„Schutz der Arbeit " �

D a rstel lung bei bengalischer Bele u cht u n g.
SMF ~ Uach dem Konzert : Tanz (frei ) . - WS

Kinder - Tanz - Fackelzug . sowie Belustigung aller Art . Maifest - Zeichen
ratis . — Maifest - Zeitung an der Kasse . — Die Kaffeeküche ist geöffnet . —

iafseneröffnung 3 Uhr . Anfang 4 Uhr . — Entree 25 Pf . Kinder frei .
Hierzu ladet freundlichst ein Das Komitee .
Billets mit Programm sind bei folgenden Komiteemilgliedern zu haben :

W e r n i k e , Wilmersdorferstr . 47 ; F. Bunge , Spreestr . 12 ; A. S t i e f f e n-
h o f e r , Pestalozzistr . 30 : C. Schäffer , Wallstr . 8 ; G . Beyer , Leibnitz -
ftraße 7 ; F. Busse . Knobelsdorfstr . 60 ; F. Dietrich , Königsweg ; G.

w s I i ,
� ~ ~Orloi Tegeler Weg ( Haus Äartz ) ; H. Z e r b e . Krummestr . 19.

Acht « « g ! Schöneberg. Achtung :
Am Sonntag , den l . Mai er . :

Maifeier für Schönederg
im Ramm' schen Lokale (fr . Heckendorf ) , Hauptstr . 81 .

Alle dabei inleressirten Genossen werden besonders darauf hingewiesen ,
da für vielseitiges Amüsement gesorgt ist . 421/29

Stocklaternen und Fest - Zeitung gratis .
KaaeenSeäffnuag um 3 Uhr > Nachmittags .

Killet » ä 20 | lf . sind an der Kasse und in allen mit diesbezüglichen
Plakaten belegten Lokalen in Schöneberg zu haben . 0 » Festcomitö .

Kr. Vereinig, aller in kt jirnrg . Branche lleschast . Bernssgen.
Uäf General - Nersammlung

« m Dienstag , den 26 . April er . , Abends 8�/2 Uhr , in Sovlsldt ' B Salon ,
Grenadierstraße 33 .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht vom ersten Quartal . 2. Vortrag . 3. Vereinsangelegen -

heiten . — Um zahlreichen Besuch ersucht
162/5 Oer Vorstand .

Verband deutscher Gold - u . Silberarbeiter
und verwandter Berufsgenossen (Zahlstelle Berlin )

■ V Dienstag , den 26 . April er . , Abends SVs Uhr , �
im „ Dresdener Garten " , Dresdenerstraße 45 :

LaiBSpaMfopsaiAHNHkmgs
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn I . Türk über : „ Sibirien " . 2. Diskussion .
3. Kassenbericht . 4. Verschiedenes . — Zeitungen , sowie Beitrüge in der Ver -
sammlung beim Kassirer . — Aufnahme neuer Mitglieder . 183/8

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Dorftand .

Verbanci den lyBobelpolinen
Berlins und Umgegend .

Montag , den 25 . April , Abends präzise 3 Uhr , in dem Lokale Andreasstr . 26 :

EfaBT General - Versammlung - WE
Tages - Ordnung :

1. Vierteljahrs - Kassenbericht . 2. Vortrag über Gewerbe - Schiedsgerichte .
Referent : Herr C. Hoffmann . 3. Neuwahl der ausscheidenden Vorstands -

Mitglieder und der Revisoren . 4. Gewerkschaftliches .
Montag , den 9. Mai . Andreasstr . 26 : Versammlung . Tagesordnung :

Unsere Organisation der Zukunft .
223/2 _ _ Der Verstand .

Vttlliivll kt WWiem , PM rniii Berchgmistu .
Durra « und Arbeitsnachweis : C. , Nene Grüastr . 10, I, Fernspr . A. 1, 810 .

Dienstag , den 26 . d. M t s. , Abends9Uhr ,
in Mandt ' s Salon , Köpnickerstr . 100 : 442/7

jMÄseatf &SLSS; - v _ _ _ _ «. . >

- - -

verbunden
glieder eingeführt , haben Zutritt . Der Dorstand .

Mit -

Ze>tnl - Kr«M- ! . EtnieW
In Maler »«l «rwultc «

Filiale Kerlin 5 , SV .
Montag , 25 . April , Abds . 81/ , Uhr ,

im Kassenlokal :

Vensammlung .
Tagesordnung :

1. Anträge zur Generalversammlung .
2. Verschiedenes .
2586b Der Vorstand .

Vereiv lleiltslher SAHmalher
( Filiale K- rlin ) .

Montag , 25 . April , Abts . B' /i Uhr ,
bei Grändel , Dresden erstr . IIS :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag über : „ Die Entwickelung
des Menschen . " Ref . : Koll . 2auvd « r .
2. Diskussion . 2. Verschiedenes und
Fragekasten . 294/1

Kollegen und Kolleginnen als Gäste
willkommen . Der Keoollmächtigte .

Kmifl Berlim §üuSii{eiicr.
Dienstag , den 26 . d. M. , Abends

9 Uhr , in den „ Arminhallen ' S
Kommandantenstraße 20 :

Gr. geselliger Abend ,
bestehend in hnmorigUiclien Vorträgen

und Tanz .

Gäste willkommen .
NB . Am Bußtag findet eine

Herren » Partie nach Sebönolob » ,
Station Rahnsdorf , statt .

Sammelpunkt : Alexanderplatz früh
S Uhr . 2591b

Grosse Massenversammlung

httBkikerBttlills «. llmgegesd
am Dienstag , d. 26 . April , Nachmittags
3 Uhr , in der Brauerei Friedrichshai « ,

vor dem Köiiigsthor .
Tagesordnung :

I . Die Bedeutung des I . Mai . Re «

ferent : Genosse Zu beil . 2. Letzter
Protest an das Königliche Polizei -
Präsidium betreffs der weiteren Sonn -
taasarbeit . 3. Anfrage an Seine Ex -
zellenz den Handelsminister v. Berlepsch
betreffs der Regelung der Arbeitszeit
aus Grund des Z 120 e der Gewerbe -

Ordnung . 4. Verschiedenes . 2581 b

Jeder muß am Platze sein .
Die Agitationskommisfio » .

3. Berliner ReiPtngs-Wnlilkreis.
Dienstag , den L « . April , Abends präz . 8//2 Uhr :

Grosse öffentliche

sozialdemokratische Versammlung
im Saale der „ Branerei Königstadt " ,

Schönhauser Allee Dr . 11 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Wahl der Telcgirten zur Partei -
konferenz für die Prov . Brandenburg . 3. Berichterstaituug des Rtai - Feslkoinitees .

Da » Erscheinen aller Parteigenosse » de » 5 . Kerl . Deichstags -

Mah lbreiseo ist bringend erwünscht
" — "Der Vertrauensmann .

Achtung , Mauren !

Vereiv zur Wchung ller Znterejp kt Maurer Berlius V. U.
Donnerstag , den 28 . April , Abends 8�/2 Uhr , in Orschei ' s Salon ,

Sebastian - Straße Nr . 39 :

iör Mitglieder - Versammlung . - WE
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Heins über : „ Verhaftungen " .
2. Diskussion . 3. Stellungnahme zum Stiitungssest . 4. Gewerkschaftliches .

Die Mitglieder werden gebeten , vollzählig zu erscheinen .
427/20 Der Vorstand .

Verein gewerblicher Hilfsarbeiter
Lerlias uuä Umgegend .

Sonnabend , den 80 . April , im Saale des Herrn Hensel , Jnvalidenstraße 1»,

_
Ecke Brunnenstraße .

Grosses Fasnilienfest
verbunden mit 158/7

humoristischen Vorträgen , Festrede und Tanz .
Anfang Abends 8 Uhr . Kaffeepause 12�/2 Uhr .

Der Ueberschuß ist für die hilfsbedürftige Familie
Kollegen Wolff bestimmt .

Die Kollegen werden hiermit ersucht , sich zahlreich zu betheiligen . Billets

sind zu haben bei P. Gudn , Grenzstr . 2; Otto Sctmlze , Thurmstr . 18 , Hof I ;
Vf. Arndt , Wöhlertstr . 16 ; P. Solisch , Admiralstr . 36 , Hof III b. W. Hensel ,
sowie bei sämmtlichen Vorstandsmitgliedern . Das Komitee .

Billets ä 10 Pf .
des letztverstorbenen

_ Schönefoeng ! _ _

Arbeiter - Bildungsver . für Schöneberg u . Umg.
Außerordentliche Versammlung

am Montag , den 25 . Avril , Abends B' /s Uhr , im Saale des Herrn Hamm ,
fniher Heckendorf , Hauptstraße 81 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen E m i l D a st i g. 2. Diskussion . 3. Ver -

schiedenes . — Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Genossen , erscheint zahlreich in der Versammlung , beweist , daß das

Interesse , welches ihr für den Verein hattet , nicht wieder erloschen ist .
108/16 Der Vorstand »

FachTerein der Tapezirer Berlins u . Umg.
fiUonovrtf - sKovfrtinmfimrt

am Montag , den S » . Aprr » , Abend » prüetse 8 ' /2 Uhr .
bei Feuerstein , Alt » JakobstraS » Ur . 7S .

Tagesordnung :
1. Vierteljahresbericht des Vorstandes , der Lohn - , Arbeitsvermittlunas - und

�achschul - Kommission . 2. Diskussion . 3. Neuwahl des 1. und 2. Vorsitzenden
4. Der I . Mai . 5. Vereinsangelegenheiten und Fragen .

Diejenigen Vereinsmitglieder , ivelche Interesse an dem Fortbestehen des

Fachverems haben , werden aufgefordert vollzählig zu erscheinen 384/3

Mitgliedsbuch legitimirt . Der Vorstand .

Hntfabrik Wilhelm Böhm .
I. WD : l WD :

Blüchersir . 11, ITfiK Dresdenerstr . 123 ,
vis s vis Oranienplatz

der Kreuzkirche . und Kottbuser Thor .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken . Großes Lager in Kchirmen und

_ Ktrohhnten . _
2112L

K

J . Semmel , prakt . Zahn- Arzt ,
Oranienstr . 55 , Moritaplatz . Spr . 9 —1 , 3 —5 . In der Poliklinik

für Unbemittelte 8 —9 Vm. , 1 —3 , 6 —6 Nachm . ( künstl . Zähne 2 Mark ) .

Möbl . Schläfst . , Vorderzimmer , 3 M. .
Oranienstr . 203 , 3 Tr . Hers ig . ( 2655 b

Zwei frdl . Schlafstellen sind zu verm .

Beuthstr . 3 b. Wartenberg . ( 2653b

Möbl . Schläfst , zu verm . , sep . Eing . ,
9 M. , Lausitzstr . 36 , v. 1 Tr . links . ( 26b4b

graße 33 , 1 Tr .

Schlafstelle an 1 —2 Hrn .
verm . Risch , Schilling -

2652b

Frndl . Schläfst . f . 2Hrn . b. Freiberger -
Spenerstr . 22 , Quergeo . 2 Tr . 2665b

Genossen find , freudl . Schläfst . Neue

Jakobstr . 3, 2. Querg . 4 Tr . bei R e i n e r t.

Möbl . Schläfst , f. 2 Herren Weinbergs -
weg IIb , v. 4Tr . bei K l o tz. 2658b

Britzerstr . 11, v. 3 Tr . r . , fr . Schläfst . f . 2H.

Köpenick .
Arbeittt -Ntttill für Köpenilk

und Umaeaend .

Dienstag , den 26 . April er . , Äbds. 8 Uhr ,
Vereinöversammlung

im Saale des Herrn Wiedemann
in Adlershof . 104/19

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herr » O. Zunker :

Die Entwickelung des Menschen . 2. Tis -
knssion . 3. Vierteljahres - Bericht des
Kassirers . 4. Statutenberathnng . 5. Wahl
der Revisoren . — Um rege Betheiligung
ersucht Der Vorstand .

HL . Die säumigen Mitglieder werden
ersucht , ihren Pflichten beim Kassirer
nachzukommen .

Maifeier
für Friedenau , Steglitz u. Umgegend I

am Sonntag , den 1. Mar
im KuehauS zu Friedenau

mit Konzert und Gesang . 357/4 j

Schläfst , zu verm . Zosscnerstr . 42 , Hof
Seitenfl . 3 Tr . b. L e h in a n n. 2642 b

Frdl . Zimmer , vorn , sep . Eing . , zur
S 1lafft . für 2 Herren Posen erstr . 42 , v.
2 Tr . l. 2643 b

Frndl . Schafft . ( Eing . sep . ) zu verm .
Gr . Frankfllrterstr . 5, 3 Tr . l. 2650b

Zwei Mädch . o. H. find . Schläfst , bei

Sattler , Elisabeth - Ufer24 , Hof 1 Tr .

Frdl . möbl . Slube a . Herren v. Skalitzer -
straße 139 , 4 " r . 568 >l

M öbl . Schlafst . f . H. Naunynstr . 9 , v. 4 Tr . l .

Frdl . möbl . Schläfst . Naunynstr . 90 ,
v. 2 Tr . bei Mann . 565 M

Möbl . Schläfst , f. 2 Herren , sep . Eing . ,
L i s ch k e, llleichenbergerstr . 24 , v. ( 566M.

2 frdl . möbtirle toctilafflellen Wasser «
horstraße 65 , v. 4 Tr . L 2644b

Zwei Schlafstellen für 4 Herren zu
verm Manteuffelstr . 95 HI b. Döblitz .

Möbl. Schlafst . f . H. Naunynstr . 1 1,v . 1Tr . r

Möbl . Schläfst , für 2 Hrn . Königs -
bergerstr . 9, H. 2 Tr . , Richter . 2651b

E. möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . Wasserthor -
straße 5, v. 2 Tr . , b. Krüger . 2643b

Freundl . Schläfst , f. 2 Hrn . Grüner

Weg 43 , b. Siewerl . 2648b

Gute Schlafstellen , sep . Eing . , Schmid -
straße 8, H. r . 2 Tr . 2647b

Für 1 —2 Gen . frdl . Schlafstelle bei
Rabe . Schönleinstr . 7 — ll,v . III . 2646d

theurer
127/10

Frdl . Schläfst , f. 2 Hrn . sep . Emg . ,
Novalisstraße 7, an der Tiekstrape ,
Quergeb . 4 Tr . , bei Baatz . 264ob

Arbtitsiillirkt .

bergerstraße 46 .

Arbeiterinnen verl .
'

Bonnann , Strauß -
2662b

Korbmachera . Lnxusv . Fürstenbtrgerst . I2 .

1 Wickelmacher verl . Palm , Deutsch -
Wilmersdorf , Beclinerstr . 38 . 2587b

Knopffräser , geübte . Blumenstr . 24 verl .

Alter Musik - Verein sucht noch Mit -

glieder ( Piston L» - Cornet ) . Freitag
Abends 9 Uhr . Restaurant Nebelin ,
Langestrabe 103 . 2592v

Todes anzeiges
Nach langen schweren Leiden ent «

schlief am 22. April unser

Freund und Kollege

Emil Wolff
an der Proletarierkrankheit .

Die Beerdigung findet am Montag ,

dem 25 . April , Nachmittags 1 Uhr

von der Leichenhalle des städtischen
Krankenhauses am Friedrichshain nach

dem Andreas - Kirchhof in Wilhelmsberg
statt . Um recht rege Betheiligung bittet

Der Vorstand
deS JnteressenvereinS der Buch -

drnckerei - Hilfsarbeiter

Fachvenein
den Tischler «
Unseren Kollegen zur Nachricht , daß

Kollege

Adolph Reich
am Freitag verschieden ist .

Tie Beerdigung findet Montag Nach «

mittag 4 Uhr vom Trauerhause Wrangel -
straße 130 nach dem Thomas - Kirchhof ,
Hermannstraße , aus statt .

lZesnkssgimg .
Für die zahlreiche Belheiliguna bei

der Beerdigung meiner unvergeßlichen
Frau Minna VroSke geb . TrahmS
sage ich hiermit allen Verwandten und

Bekannten , sowie dem Gesangverein
„ Confidenza " meinen tiefgefühlten
Dank . 2664b

Der trauernde Gatte

Wilhelm Broske und Familie ,
Hollmannstr . 33 , I .

Berlin , den 22 . April 1892 .

ILraiMbiiiäerei und Blumen -

Handlung 1790(a
von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort ) .

Telephon Amt 9, 9482 .

Hlllidklsscilte rniii top !
Zur bevorstehenden Maifeier empfehle

aus s Beste meine rothen Nelken au »

Zucker , sowie permanente Artikel , nur

neue Muster . Karl Unaer , Zucker-
waarenfabrik , Grüner Weg 9 —10 , III . r.

stellt jetzt
der „ < I5L „

. . . . .. . . . .

( Leipzigerstr . 110 ) , in feinem A« » '
verkauf , da das überfüllte Lager

absolut verringert werden muß ; z- B.
15 000 Frühjahrs - Daletot »

jetzt von 8,' 10, 12. 15, 18, 20 , 24 « •

Prima . 12 000 Jaqnel - n. Bock -

Anzüge von 10, 12, 15, 18, 20 , 24,

27, 30 M. Prima . 8000 Hosen

und Westen von 3, 4, 5, 6, 8,

10, 12 M. Prima . Knaben - und

Bnrscben - Anzüge zu noch nie

dagewesenen spottbili . Preisen .

jote ir
HO Lmmmir . 110 -

Freund der Hausfrau!
Karol Weil ' s

pulverisirt . Seifen - Extrakt
Groft » Erfparni » .

an Arbeit , Zeit und Gelb !
Ein Packet Karol Weil ' s Seift «'

Extrakt , gelöst in 1»/ . Liter kochendem
Wasser , giebt SV, Psünd schöne weich «

weiße Seife von vorzügl . Waschkrafl.
Käuflich Überall .

IElegante Herren -
Anzüge , sowie Damenkleider

■ nur nach Haass , billigst , auch

gegen Theilzahlnng . 1

gOranienstr . I2L , 1 1

Nur Hüte mit
der richtigen

Arbeiter -

Kontrollmarke
das Hutgeschäst

von

©. K, malle .
Andreas - Sir . 24 .

L214

Bestes NähgarBL
RMW , AZTZT
Jakobstr . 130 . G7wiss- nhaft - r
in allen Angelegenheiten . Uno «

unentgeltlich . «>"<*> Sonntag . �

Verantwortlicher Redakteur August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuth straße 2.
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